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Tageszeitung für öas werktätige Volk Witteldaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 8 .50 «# mit Zustellgebühr:durch die Pest bezogen 8 .50 «« ; in der Geschäftsstelle und bei unserenKarlsruher Ablagen abgeholt 7.50 «# monatlich . — Einzelexemplare 40 H .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion: Luisenstr . 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 1 .50 «# . Die Reklamezeil#5.50 «# ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme«
schluh 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Das Reparationsproblem
Meinungsaustausch zwischen Paris und Sottbtfit . und kulturell verflochtene» Nationen und daß man dieses tfo.

TU . Paris , 4. Dez. (B.T. ) Lt. „TempS" hat der Mei. >Uerte Bo» auspreffe» könne wie eine Zitrone ? Wir wollen auf
«ungsaustausch zwischen Paris und London über die
deutsche Zahlungssragr begonnen. Die Finanzkommission des
englischen Kabinetts hat ihre Entscheidung bis zum 6. Dezem-
her vertagt .

Rathenaus Berhaudlm 'gen
TU . London , 4. Dez. Rathenau hat neue Verhand¬

lungen mit Sir Robert H o r n e , Lord E u r z o n und Lord
d 'A b e r n o n geführt. Abermals wurden die Vorschläge der
Finanzkommission des Kabinetts vorgelegt. Tie „Times" mel¬
den, daß man in einflußreiche» Kreisen noch immer der Mei¬
nung sei, daß die I a n u a r z a h l u n g von viel geringerer Be¬
deutung sei, als die wirkliche Gesundung der deut¬
schen Wirtschaftslage .

Englische Ablehnung des Moratoriums ?
Ein gleichwertiger Gegenvorschlag ?

London, 3. Dez. Von einer sehr gut unterrichteten Seite
wird mitgeteilt , daß das englische Kabinett den Gedanken eines
Moratoriums abgelehnt haben soll. Die Regierung hat, wie
mir gesagt wird, einen andern gleichwertigen Vorschlag ausge¬
arbeitet , der zur Sanierung Deutschlands wesentlich beitragen
soll, über besten Art jedoch vorläufig Stillschweigen beobachtet
wird. Es soll auch, bevor hierüber Mitteilung gemacht wird,
untersucht werden, wie sich die französische Regierung zu dem
englischen Vorschlag stellt .
Reichskanzler Wirth über das Reparationsproblem

WTB . Berlin, ! . Dez. Bei einem Empfang des Vereins

richtig und ehrlich de» Gedanken der Bereitwilligkeit, auch in
Deutschland Substanz zur Verfügung zu stellen, soweit ein Kredit
auf der Grundlage dieser Substanz notwendig und seine Ab¬
deckung überhaupt ökonomisch durchführbar ist, verfolgen . Aber
ob es Geldgeber gibt, die ihr Geld in den bodenlosen Topf der
Reparationen hineinstecken , darüber entscheidet nicht die deutsche
Regierung , auch nicht allein die deutsche Industrie , und Bank¬
welt, sondern die Geldgeber, die nicht in Deutschland wohnen .Ob die Möglichkeit für uns gegeben ist, über den Januar und
Februar hinweßzukommen , ist noch nicht das einzig Entscheidende
sondern daß überall der wirtschaftliche Niedergang deS Ostens
und SüdostenS, namentlich aber Deutschlands alS eine Weltgefahr
erkannt wird. Diese Erkenntnis und die Notwendigkeit , daraus
politische Folgerungen zu ziehen , auch wenn sie mit den harten
Buchstaben deS Versailler Friedens nicht übcreinstimmen, die Not.
Wendigkeit, die Völker einander zu nähern, ist im Sommer und
aerade jetzt gewachsen. Unsere Aufgabe ist eS , die wirtschaftlichen
Probleme, fern von jeder Polemik der leitenden Staatsmänner
in ihrer großen Tragweite endlich zum Ausdruck kommen zu las¬
sen . Der Reichskanzler richtete an die Presse die Auftordernng,bei der Lösung der großen auswärtigen und inneren Probleme
mitzuwirken. — Die Rede wurde mit stürmischem Beifall ausge¬
nommen.

Interview mit Briand
TU . Berlin , 3. Dez. <B. Z.) Ministerpräsident Br i a n d

empfing gestern abend nach seiner Rückkehr auS Washington
im Ministerium des Auswärtigen die französischen und auslän¬
dische» Presteverteter . Er erklärte sich zu freundschaftlichen '
Besprechungen mit England über die Orientfrage bereit, aber
eine Einberufung des Obersten RateS sei hierfür nicht nötig,berliner Presse im Reichstagsgebäude, zu dem Reichspräsident ; dagegen sei er für Einberufung des Obersten RatS, ;Ebert , Reichskanzler Dr . Werth und andere Minister des falls Deutschland eine Abänderun - -

Reiches und Preußens erschiene« wäre«, hielt der Reichskanzler
eine Rede, in der er zunächst aus die Bedeutung der Presse für
das politische und kulterelle Leben deS Landes zu sprechen kam.
Der zunehmenden Mechanisierung und Materialisierung des poli¬
tischen Lebens in Deutschland müsse die Presse entgegenwirken.
Das Reich bedürfe wie seiner wirtschaftlichen Kräfte auch seiner
geistigen Kräfte. Politisch stelle sich jetzt als Hauptfrage dar :
Wie kommen wir über deu Winter hinweg ? Da¬
zu sei die verantwortungsbewußte Mitarbeit aller Volksschichten
notwendig. Soll auswärtige Politik gemacht, insbesondere das
größte aller Probleme, das ReparationSproblem den
Völkern nähergebracht und Leistungen auf allen Gebieten voll¬
bracht werden, so müsse in Deutschland jeder politische Wirrwarr
unmöglich gemacht werden. Die Regierung will auch heute noch
die übernommene« ftüheren Verpflichtungen erfüllen. Sie habe
bei Annahme des Ultimatums dessen weltwirtschaftliche Folge¬
rungen denen zugeschoben, die Deutschland dazu zwangen. Hat
jemand in der Welt geglaubt, daß man rin Volk wie das deutsche
isoliert herausheben könnte aus den vor dem Kriege wirtschaftlich

8 ^ 13 ^ fo « 8^ ;beantrage und hierfür einen neuen ReparationS - ,
Vorschlag unterbreite . Er glaube aber, daß dies vor Ende jder Washingtoner Konferenz, also Ende Dezember oder Anfang
Januar nicht geschehen könne .

Bestand deS Kabinetts Briand ?
TU. Paris , 5. Dez. (Telunion . ) Nach der Entwicklung , die

die Reparationsfrage in den letzten Tagen und Stunden gnom¬
men hat, scheint sich die parlamentarische Lage des Kabinetts
Briand gebessert zu haben. Man nimmt an , daß sich das Ka¬
binett noch über die Weihnachtsferien hinaus , wenn nicht über¬
haupt halten kann, falls die Reparationsfrage einen nur einiger¬
maßen annehmbaren Ausgang für Frankreich nimmt . Jeden¬
falls ist von einem Sturz noch vor der kommenden Woche, wie
eS erst schien, keine Rede mehr.

Paris , 3. Dez. Freunde Briands rechnen , wie die Wochen¬
schrift „ Aux Econtes" berichtet, mit der Möglichkeit , daß der
Ministerpräsident demnächst zurücktritt, weil er sich „sehr müde"
fühle.

Aufhebung des englifch-japanifchen
Bündnisses?

WTB . Paris , 8. Dez. Dem „Neuhork Herald " wird aus
Washington gemeldet, man erfahre aus absolut sicherer Quelle,
Kato und Balfour würden in der nächsten Vollsitzung der Kon¬
ferenz ankündigen, daß Großbritannien und Japan auf ihre
Allianz verzichten .

London, 3. Dez. Der Berichterstatter der „Times " in
Washington meldet, nach seinen Informationen werde die nächste
Vollsitzung der Konferenz mindestens ebenso bedeutungsvoll
sein, wie tue erste und vielleicht ein Höhepunkt des Kongresses
werden. Es bestätigt sich, daß England und Japan die Auf¬
hebung des Bündnisses bekanntgeben.

WTB . Paris , 4. Dez. Wie der „Newyork Herald" erklärt,
wird die Nachricht von der Kündigung des englisch-japanischen
Vertrages offiziös bestätigt , obwohl die Delegationen for.
» elle Erklärungen darüber ablehnen. Mau nehme an , Hughes
werde erklären, daß die amerikanische Regierung sich gerne an
einem Abkomme« beteiligen würde, daS anstelle des englisch-japa¬
nischen Bündnisses treten werde.

Die Maßnahmen gegendenLebensmitel-
wucher

Keine Zwangswirtschaft mehr
Berlin , 3. Dez. Gestern abend wurde im Ministerium

des Inner » zwischen den beteiligten Reichs , und Staatsbehörden
nnd zahlreichen Vertretern der Organisationen der Verbraucher,
des Handels und der Erzeugung die Ernährungslage und die
Maßnahmen gegen den LebenSmittelwuchrr be¬
sprochen. Nach einem Bortrag deS preußischen StaatSkommissarS
für L- lksernährung , Staatssekretär Tr . Hagedorn , über die
bereits getroffenen und noch beabsichtigten Maßnahmen wurde
in der Aussprache eine Einigung darüber erzielt, daß nach den
kriegswirtschaftlichen Erfahrungen von der Wiedereinführung
brr Zwangswirtschaft eine Besserung der Lage nicht
w erwarten sein dürfte . Es wurde schließlich beschlossen » eine
kk» m m i s s i o n aus Vertretern der verschiedenen Jntereffrnten -
druppen zu wählen, die im Einvernehmen mit den beteiligten
Behörden Richtlinien für die Durchführung der Wucher -
brstimmungen in Vorschlag bringen , sowie die Fragen des Aus¬
baues des Preisprüfnngswesens prüfen soll» ^

Die Reichsindexziffer weiter gestiegen
TU . Berlin , 4. Dez. (Telunion .) Die ReichSindrxziffrr für

die Lebenshaltungskosten durch die Ausgabe für Ernährung ,
Heizung und Wohnung ist nach amtlicher Berechnung von 1146
im Oktober auf 1397 gestiegen.

Die Lage in Oesterreich
WTB . Wien, 3 . Dez. Im Laufe des heutigen Vormittagswurden fast alle Geschäfte unv zum Teil auch die Kaffee- und

Gasthäuser wieder qeöjini-: . Ein stringer Ar : lllha ^.Sd-enst
durch die Volizei bleibt avfrechterhalten . Stacke Patrouillen
durchziehen die Straße . Ruhe und Ordnung wurden gesternund heute nickt gestört.

WTB . Wie», 3. Dez. In der gestrigen Sitzung des Wiener
Kreisarbeiterrats erklärte Friedrich Adler , die letzte Kund¬
gebung sei ein Warnungssignal an die Herrschenden gewesenund habe auch auf sie gewirkt. Eine Fortsetzung der Kund¬
gebung könne aber keine weiteren Folgen zeitigen. Wir müssen ,betonte Adler, dem Proletariat sagen, daß das, was jetzt geschehen
könnte , nur eine kleine Verbesserung der Notlage bringen würde
und daß daS, was wir wirklich wollen, bei der jetzigen Lage in
Europa nicht zu erreichen ist. Einstimmig wurde ein Antrag
angenommen , wonach der Kreisarbeiterrat die Forderungen, die
die Abordnungen der Demonstranten am Donnerstag der Re¬
gierung vorlegten, unterstützt und ihre ungesäumte Verwirk¬
lichung fordert .

TU. Wien , 5. Dez. Der Bundeskanzler Dr . Schobererklärte in einer Unterredung , die schweren Ausschreitungen,die sich am ersten dieses Monats in Wien ereignet hätten, stell¬ten eine Warnung dar , Oesterreich nicht noch länger ohne Hilfe
zu lasse». Die bedauerlichen Ereignisse seien ein Mahnwort
an die Entente die Oesterreich die im Frieden von St . Germain
zugesicherte Hilfe nicht zu vergessen . Die fortgesetzte Hinaus¬
schiebung der Kredithilfe habe die österreichische Währung total
entwertet und die enorme Teuerung hervorgerufen, die viele
Kreise mit Verzweiflung erfüllen . : Es sei die höchste Zeit, daßdaS schwergeprüfte Land vor weiteren Ausschreitungen bewahrtwerde.

China verlangt die Rückgabe von
Kiautschau

Berlin , 4. Dez. Aus Washington wird gedrahtet, daß die
chinesischen und japanischen Delegierten die Schantungfrage be¬
sprochen haben. Die Chinesen bestehen auf der völligen Rück¬
gabe der Eisenbahn nach Kiautschau. China verlangt weiter die
Rückgabe von Kiautschau. Die Japaner erklärten die Gründe
für die Aufrechterhaltung der Tsingtaueisenbahn .

Ssziardemkriitle unb 6taat$geMe
Es geschehen Zeichen und Wunder . Die „Todfeinde .des

Staates " sind heute die Retter des Staates und die „Stützen
der Gesellschaft" , die berühmten „staatserhaltenden Par¬
teien"

, laufen Sturm gegen die Fundamente des deutschen
Reiches. Der Staatsgedanke ist gefährdet! — der Schrek-
kensruf geht durch die demokratische Presse. Die Gefahr,
die dem Staatsgedanken droht , muß schon recht groß sein,
wenn sogar die Deutschnationalen immer wieder das be¬
kannte Wort des Freiherrn v . Stein zitieren, das gewiß
heute recht zeitgemäß wieder ist und davor warnt , im Staat
lediglich einen landwirtschaftlichen oder Fabrikverein zu
sehen. Der „Fabrikverein" des Herrn Stinnes ist aller¬
dings schon recht groß und stark und recht gefährlich für
den deutschen Staatsgedanken geworden. Die großen Sa¬
boteure der deutschen Republik, die Helfferiche und Stin¬
nes , die großen Steuerverweigerer und die Jndustrieher-
zöge haben kein Interesse an dieser von ihnen so sehr ge¬
haßten deutschen Republik. Die Staatserhalter von gestern
sind die Staatsverneiner von heute und umgekehrt , die
Sozialdemokraten sind heute die Stützen des Staatsgedan¬
kens , weil sie die Stützen der Republik sind . Dieser Er¬
kenntnis macht begreiflicherweise auch auf unsere guten
Demokraten tiefen Eindruck . Das „Berliner Tageblatt"
zitiert aus einem Aufsatz von Professor Alfred Weber
über die „Auflösung des Staatsgedankens " in der „Frank¬
furter Zeitung " gleich einen ganzen Abschnitt und in diesem
Abschnitt stnden wir folgende interessante Stelle :

„Paradox genug — wenn sie sich umsehen, wo heute am
stärksten gegen die Herausgabe von Staatsfunktionen ange¬
kämpft wird, so geraten sie in eigenartige Nähe zu den¬
jenigen Partcikomplexen , die nach ihrem Dogma den Staat
bisher als nichts anderes denn als einen Oberbau der Klassen»
und Jnteressenlagerung ansehen konnten, der sozialdemokrati¬
schen Jntereffenläge der hier vor allem vertretenen Lohn - und
Gehaltsempfänger ; staatssozialistisch gerichtete wirtschaftliche
Ideologie mag Vas bedingen. Jedenfalls : der stärkste Gegen¬
druck gegen die Auflösung der Staatsgewalt erfolgt zur Zeit
von hrer . Soll das so bleiben? " '

Die Sozialdemokratie als Retterin des Staatsgedan -
kcns ! Wer die Ereignisse seit dem Zusammenbruch irr
Deutschland auch nur ein ganz klein wenig vorurteilslos
verfolgt und beobachtet hat, muß sich schon längst darüber
klar sein, daß die Sozialdemokratie das Rückgrat des deut¬
schen Volkes und des deutschen Reiches heute ist. Die
Sozialdemokratie ist in Wahrheit die na¬
tional st e aller Parteien . Als das Rheinland
in Gefahr war , als der Kampf um Oberschlesien tobte —i
die sozialdemokratischen Arbeiter waren es, an
denen die Künste der französischen Versucher im Rheinland
völlig versagten, die sozialdemokratischen Arbeiter
waren es, die in Oberschlesien eS verhinderten, daß die sozial
gestimmte und klügere Agitationsmethode Korfantys bei,

'
den polnisch sprechenden Proletariern zu einem glatten
Triumph der Polen führte ., Ä

Also ist die Sozialdemokratie von der Staatsvernei¬
nung zur Staatsbejahung übergegangen. Hat damst di«
Sozialdemokratie eine innere Wandlung vollzogen ? Die
bürgerlichen Zeitungen sind schnell fertig mit der Antwort
und sagen : Natürlich, Ja ! Die „Deutsche Allgemeine Zei¬
tung " hat wiederholt betont, daß in Görlitz die große
Wandlung vollzogen worden sei , daß die Sozialdemokratie
heute anbete, was sie gestern verbrannt , und heute ver¬
brenne, was sie gestern angebetet habe . Auch Dr . von Drh-
ander der Sprecher der Deutschnationalen bei der Debatte'
über ' den Haushalt des preußischen Innenministeriums '
meinte, zwischen der Sozialdemokratie von heute und der^von gestern sei eine Wandlung eingetreten : gestern sei die
Sozialdemokratie die Partei der reinen Negation gewesen̂

Wenn die Sozialdemokratie früher schlechthin von der,
Abschaffung des Staates ; des Eigentums und der Religion,
sprach, dann konnte nur ein ganz oberflächlicher Mensch, der .
nie seine Nase tiefer in die sozialistische Literatur hinein¬
gesteckt hatte, auf den Gedanken kommen , die Sozialdemo¬
kratie wolle die Abschaffung des Staates , des Eigentums '
überhaupt , der Religion überhaupt . Solchen Mumpitz hat'
die Sozialdemokratie nie gekannt. Sie will die Beseitigungund Ueberwindung des Kapitalismus , also deS kapitalisti¬
schen Staates , des kapitalistischen Eigentums und der kapita¬
listischen Religion — so etwas gibt es nämlich auch. Wenw
die Sozialdemokratie nun heute staatserhaltend ist, dann
deswegen , weil der Kapitalismus in Deutschland sein staats«
feindliches Gesicht offen zur Schau trägt . Der Todfeind,
der kapitalistischen Gesellschaft, der sozialistische Arbeiter,!
hat heute . — in der Republik — einen Teil der politischen
Macht in der Hand . Der ? kapitalistischen Gesellschaft in
dieser Republik

'
ssteht der sozialistische Arbeiter kampfbereit

gegenüber und die Republik ist des Arbeiters stärkste Waffe
in diesem Kampf. Die 'Republik ist die Waffe im sozia¬
listischen Verteidigungskampf. Diese Waffe wird bejaht. !
Diese Waffe ist heute der Staat in Deutschland und so !
muß die Sozialdemokratie mit der Behauptung der Repu¬
blik staatsbejahend sein und dennoch Todfeind der kapita«!
Wischen Gesellschaft nach wie vor bleiben. j

Görlitz ist also trotz mancher merkwürdigen Dinge den¬
noch kein Damaskus . Wie es oberflächlich war , früher
von der Sozialdemokratie zu sagen , sie wolle den Staat ,
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überhaupt zerstören , so ist es heute oberflächlich, aus der
Bejahung der Republik nun auch eine Bejahung des kapita¬
listischen Staates zu folgern. Die Bejahung von heute ist
yleichbedeutend mit der Verneinung von gestern . Das Nein
war ein Ja und das Ja ist ein Nein.

- Einer von jenen K o m m u n i st e n , die heute am lau-
testen und gemeinsten über die „Kaisersozialisten " und ihre
Politik während des Krieges herziehen , ist Herr Bern -
h a r d D ü w e I l. In den letzten Tagen hat unsere „Essener
Arbeiterzeitung" wieder einmal einen Strauß mit ihm
ausgefochten und ihn dabei an die Hin den bürg
Briefe erinnert , die er als Kriegsberichterstat .
t e r im Osten im Spätsahr 1914 geschrieben hat. Man
liest La u. a. die folgenden niedlichen Sächelchen :

«. . . In den Bestimmungen über die Zulassung von
Kriegsberichterstattern wird nämlich verfügt : „Als Berichterstat¬
ter sind nur Personen von anerkannt patriotischer Gesinnung,
die als Offiziere dem aktiven Heere oder dem Beurlaubten¬
stand angehört haben oder sonst den leitenden Stellen als zu¬
verlässig bekannt sind, vorgeschlagen .

" Ich war weder Offizier,
noch überhaupt aktiver Soldat . Dennoch ist mein Patriotismus
über jeden Zweifel erhaben..

. . . Mit einem Schlafsack , einer ledernen Weste , wollenen
Unterzeugen und tüchtigen Mänteln bewaffnet, sehe ich dem
Herannahen des russischen Winters ruhig entgegen ; auf die Er¬
oberung Petersburgs bin ich eingerichtet.

. . . Dabei scherzen und lachen die Leute, als ob das ein
Kinderspiel wäre . Unzufrieden waren sie höchstens darüber ,
daß sie nicht immer nur vorwärts stürmen können.

. . . Unsere Verwundeten vergeffcn die Schmerzen. Flücht¬
linge wenigstens für kurze Zeit , die Schrecken der letzten Tage
und die Sorgen der Zukunft, wenn sie von den Siegen der
Deutschen im Westen hören."

Dieser Schmierlappen ist heute Kommunistenführer.
Er würde, wie die Mehrzahl seiner heutigen Gesinnungs¬
genossen, gegebenenfalls auch wieder hurrapatriotisch
perden . , _

f pu » der Partei
- Redaktionsjubiläum . Es sind jetzt Anfangs Dezember

20 Jahre , daß Genosse Reichstagsabgeordneter Oskar Geck die
Schriftleitung der Mannheimer „Bolksstimme" übernommen hat .
Wenn auch „ 20 " keine eigentliche Jubiläumszahl ist, so bietet
die Registrierung dieses Ereignisses doch Anlaß genug, um das
anzuerkennen und zu würdigen, was Genoffe Oskar Geck wäh¬
rend diesen zwei Jahrzehnten der badischen Partei im allgemei¬
nen und unserm Mannheimer Schwesterblatt im besonderen ge¬
geben hat . Genosse Oskar Geck ist ein Sohn unseres in
Offenburg verstorbenen Genossen Karl Geck. Er hat sich nach
Abschluß seiner Universitätsstudien bereits im Jahre 1884 als
politischer Korrespondent der sozialdemokratischen Parteipreffe
in den Dienst der Partei gestellt und als freier Schriftsteller
gewirkt, bis er Anfangs Dezember 1901 seine Feder der Mann¬
heimer „Volksstimme" verpflichtete. Durch Wort und Schrift
arbeitete er seit jener Zeit in hervorragendem Maße für die
Partei , die bei allen wichtigen Entscheidungen seines klugen
Rates nicht entbehren konnte . Und als anfangs des Krieges
Unser unvergeßlicher Ludwig Frank unfern Reihen ent¬
rissen wurde, war es Oskar Geck, der als der Berufenste er¬
wählt wurde, um das Erbe Franks als Vertreter des damaligen
11 . badischen Reichstagswahlkreises anzutreten . Er wurde im

Oktober 1614 ohne Gegenkandidat in den Reichstag gewählt.
Genosse Oskar Geck hat damit ein großes persönliches Opfer ge¬
bracht, da ein schweres Leiden ihm gerade damals größte Scho¬
nung auferlegte . Erfreulicherweise hat ihm eine Operation vor
zwei Jahren vollständige Genesung gebracht, sodatz wir hoffen
dürfen, daß unser verehrter Kollege der Partei noch recht lange
erhalten bleibt. Möge unsere Hoffnung sich erfüllen ,
f Wahlsondquittung. Für den Wahfond sandten ein : Michel '
bach Restbetrag 29 .75 M, Hohenwettersbach Restbetrag 50 M,
Oberweier ^Restbetrag 145 JH , Odenheim 35 JH, Eutingen Rest¬
betrag 457 .75 JH, GrünwetterSbach Restbetrag 141 M, Tiefen¬
bronn Restbetrag 145 .50 JK, Hörden Restbetrag 78 .90 M, Königs
bach Restbetrag 87 M, Gaggenau Restbetrag 198 M , Ubstadt Rest,
betrag 100 M, Liedolsheim Restbetrag 16 .60 JH, Gondelsheim
Restbetrag 26 M, Kuppenheim Restbetrag 107 M, Wiesental Rest¬
betrag 72 M, Palmbach 76.70 M .
t DaS Parteisekretariat : Oskar TrinkS .

DudifHe Politik
Schwarzbrennerei und Zuckernot

Wir haben in unserer Samstags -Ausgabe auf den
neuesten Skandal , die Verwendung von Zucker in den
Schnapsbrennereien, hingewiesen und energisches Eingrei-
fen Fer Behörden verlangt . Das Ministerium des
Innern schreibt nun in derselben Sache der „Karls¬
ruher Zeitung " :

Bekanntlich hat sich in mittelbadifchen Obstkleinbren¬
nereien in den letzten Jahren eine Schwarzbrennerei ent¬
wickelt, die im höchsten Maße geeignet ist, zur völligen
Demoralisation der Bevölkerung in Miitelbaden zu führen.
Die leichte Art , Geld zu verdienen, führt naturgemäß auch
zu einem leichten Ausgeben von folchem. Geordnete Sit¬
ten gibt es dabei häufig nicht mehr, insbesondere fehlt eS
nachgerade an jedem sittlichen Gefühl für das Wohl und
Wehe der Allgemeinheit. Es ist schon schlimm genug, daß
dem kleinen Mann von dem reichen Obstsegen unseres Lan¬
des keine Kirsche und keine Zwetschge mehr zuteil wird und
daß durch die Rübenschnitzel -Schwarzbrennerei der gute
Ruf des Schwarzwälder Kirschwassers verloren gegan¬
gen ist.

Neuerdings haben sich die Klembrenner auf das Ver¬
brennen von Zucker verlegt; über Achern und
Bühl gehen ganze Wagenladungen von Rohzucker und
selbst vor dem Versuch, reinen Kristallzucker in großen
Mengen vom Markt wegzukaufen und zu verbrennen, schrek-
ken diese rücksichtslosen Vielverdiener nicht zurück. Gen¬
darmerie , Bezirksämter und Staatsan¬
waltschaften find angewiesen , dem Ver¬
brennen von Zucker in schärfster Weise ent¬
gegenzutreten . Leider unterliegt der Verkehr mit
Zucker nicht mehr der behördlichen Kontrolle. Die Zucker¬
fabriken lehnen es ab , den Gemeinden, Kommunalverbän¬
den oder Konsumvereinen Zucker direkt zu verkaufen ; sie
haben ihre alten Beziehungen zum Großhandel wieder aus¬
genommen, welch letzterer — teilweise wenigstens — den
Zucker dorthin verkauft, wo die höchsten Einnahmen zu er-
zielen sind . Dieses schandbare Verhalten deutscher Ge¬
schäftsleute stinkt nachgerade zum Himmel. Aufgabe der
gesamten Bevölkerung ist es, den Behörden bei der Nach¬
forschung nach dem Verbrennen von Zucker behilflich zu
sein . Auf der Eisenbahn sowohl wie in den Lagerhallen
der Zuckerexporteure läßt sich feststellen, welche Brennereien
Rohzucker erhalten, die ihn angeblich als Pferdefutter ver¬
wenden wollen. Daß es gegen diese Sippe von gewissen¬
losen „Geschästelhuber " keine Schweigepflicht und keine
Rücksicht geben kann , ist wohl als selbstverständlich anzu-

sehen.
Genoffe Brest freigesprochen — eine Niederlage

der Karlsruher Generaldirektion derReichseisenbahnen
. Am Samstag hatte sich Genosse Eisenbahninspektor Beetz

vor dem Disziplinargerichtshof Karlsruhe zu verant¬

worten, unter der Anklage, durch eine Rede in einer Versamm

lung der Eisenbahnbeamtenvertretungen seine Dienstpflichten
verletzt zu haben. DaS Ziel der Anklage war , eine Straf -

versetzung des Gegossen Beetz zu erreichen. Nach vielstündiger

umfangreicher Verhandlung sprach der Gerichtshof den Ge.

noffen Beetz frei . Auf den Prozeß , wie auf die so total

verunglückte Staatsaktion der Karlsruher
Generaldirektion kommen wir in den nächsten drei Num.

mern eingehend zu sprechen , denn der Vorgang verdient nicht
nur das Interesse der Eisenbahner , sondern auch der gesamten
sozialistischen Arbeiterschaft in Baden.

Auslanbszuschlag. Im Anschluß an die kürzliche Verlaut¬
barung über die Erhebung eines Auslandszuschlages bei der
Ausfuhr von Waren im Grenzverkehr wird mitgeteilt, daß der
Beauftragte des Reichskommiffars für Aus- und Einfuhrbewilli¬
gung in Karlsruhe im Einvernehmen mit dem Ministerium des
Innern und dem Landesfinanzamt den Auslandszuschlag bei der
Ausfuhr auf Sammelbewilligungen mit sofortiger Wirkung all .
gemein auf 2 Franken und bei Spielwaren einschließlich Christ ,
baumschmuck auf 1 Franken für je 100 * Verkaufspreis herab,
gefetzt hat.

Das Brasilianische Generalkonsulat in Hamburg. Zum Amts¬
bezirk des Brasilianischen Generalkonsulats in Hamburg gehört
auch das Badische Staatsgebiet . Konsul Arh Werneck ist zu
Ausübung konsularischer Amtsbefugnisse in Baden zugelassen .

Staatspräsident Dr . Hummel hat sich am Freitag abend nach ./
Berlin begeben , um dem Reichspräsidenten E b e r t, sowie dem
Reichskanzler Dr . Wirth seinen Antrittsbesuch als neugewählker
badischer Staatspräsident zu machen .

Soziale Rundschau
MilitärversorgungSgericht Karlsruhe

Tagesordnung der Sitzung am Mittwoch , den 7. Dez/;
Vz9 Uhr : Hans Ewald , Karlsruhe ^ Georgs Albert , Karls -
ruhe ; K . A

^ ” ’

Stupferich ;
Breiten ; % - - - _ ,
brecht , Hambrücken ; Oskar Engelhard , Elcheshe -.m; !

Uhr : Hermann Leonhardt , Nöttingen ; Emil Wehr <
Hardt , Htbl., Pforzh . ; Jos . Dentenville , St . Maurice,!

Zur BettiMIWellmli der Arlmhec !
Dem Bürgerausschuß ist nun die Vorlage betr. Stillegung

der Strecke HagSfeld—Spöck der Lokalbahn zugegangen. Die
Teile der Lokalbahn von Hagsfeld bis Kühler Krug und Dax.
landen sollen in den Betrieb der Straßenbahn übernommen
und die Strecke Grünwinkel—Durmersheim in bisheriger Weis«
weitergeführt werden. _ .

' Nachdem nun in zwei Artikeln Gegner des stadtratlichen
Projekts ihren Standpunkt vertreten haben, sei hiermit aus der
Begründung des Stadtrats das W e s e n t l i ch e wiedergegeben .
Es heiß darin :

'

Seitdem die Stadt Karlsruhe im Besitze der Bahn ist hat
sie bis zum 1 . Oktober 1921 einen Zuschuß von annähernd die,
Millionen Mark leisten müssen . Das für die Bahn in Frag¬
kommende Verkehrsgebiet lst ein zu geringes. Auf der Süd -

feite haben Durmersheim und Forchheim mit zusammen 6319
Einwohnern , auf der Nordseite Hagsfeld, Blankenloch und
Friedrichstal mit zusammen 5623 Einwohnern in der später
erbauten strategischen Bahn eine zweite, zum Teil sogar be¬

quemere und jedenfalls raschere Verbindung mit der Stadt .
Der Güterverkehr bringt nur etwa ein Achtel bis ein

Zehntel der Einnahme des Personenverkehrs . Von den auf der
Bahn beförderten Personen reisen etwa zwei Drittel auf ver-

billigten Fahrkarten , während sich nur ein Drittel der Fahr¬
scheine des Normaltarifs bedient. Dieses Jahr weist unter Be -

rücksichtigung der neuesten Lohn- und Gehaltsbewegung einen
Fehlbetrag von 3 Mill . Mk. auf . Wie schon auf dem erwähnten
Mißverhältnis der Einnahmen aus der Güterbeförderung und

Personenbeförderung sich allgemein entnehmen läßt , ist die Zu-

fuhr an landwirtschaftlichen Erzeugnissen von den Gemeinden
nach der Stadt ganz unbedeutend, und soweit als Traglast Ge -

müse und dergl. auf den Karlsruher Markt hereinkommt, muß
hier festgestellt werden, daß die nördlichen Hardtgemeinden
mit Ausnahme von Hagsfeld schon seit Jahren den hiesigen
Wochenmarkt nicht mehr beliefern . ^ ,

Was die Personenbeförderung anbetrifft , so haben
Blankenloch und Friedrichstal in aller nächster Näbe Staatsbahn ,

böfe . Die Arbeiter dieser Ortschaften, die bisher die Lokalbahn
benutzten — etwa 100 an der Zahl — werden für die Zukunft
nach den Fabriken in der Oststadt mit der Staatseisenbahn bis

HagSfeld und von da mit der in nächster Nähe des Staatsbahn -,
Hofs haltenden elektrischen Straßenbahn an ihre Arbeitsstätte,
gelangen können . Für Büchig , Staffort und Spöck mit zusammen.
2841 Einwohnern , von denen etwa 60 als Arbeiter täglich nach
Karlsruhe fahren , wird nur ( ! ) die Unbequemlichkeit bestehen,
daß die Bewohner von Büchig etwa 40 Minuten zur Haltestelle
der elektrischen Straßenbahn in Hagsfeld, die von Staffort etwa
35 Minuten und die von Spöck etwa 30 Minuten an den Staats
" '

Hof nach Friedrichstal zu gehen haben. 1
JSentt hiernach die Maßnahmen der BeiriebSümgestaltung

eine Verletzung lebenswichtiger Interessen nicht bringen dürften,
werden sie auf der anderen Seite eine wirtschaftliche Sanierung
der Bahn zur Folge haben. Zwar wird der Betrieb auf der
Südstrecke unter Berücksichtigung der neuesten Lohn- und Ge¬
haltserhöhungen immer noch mit einem Fehlbetrag von etwa
900 000 Jl arbeiten , und zu einer verkehrstechnisch brauchbares
Ausgestallung noch einen einmaligen Aufwand von 350 000 M,
beanspruchen, dem aus dem etwaigen Abbruch des nördlichen
Bahnteils eine Einnahme von etwa 1 Million Mark entgegen¬
steht . . .

Ei « Beitrag zur Lokalbahnfrage
Man schreibt uns : In verschiedenen Spalten wurde im

„Volksfreund" Stellung genommen, daß die geplante Einstellung
der Lokalbahn Linie Karlsruhe —Spöck nicht zur Tatsache werden

möge. Abgesehen , daß es auch Janusköpfe gibt , die auf der
einen Seite , wenn die Frage der Entscheidung der Dinge an sie
herantritt , für Einstellung votieren, wenn sie aber wiederum an¬
ders Interessen zu wahren haben, sich geharnischt für Weiter-

Lkkebsrrdt
•

\ ai
t6ige Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert
v ' ~~

von Joseph Bieter von Schrssg
(Fortsetzung .)^

v Er trat seinen Rückzug an.
' Den Abt zu ärgern übersandte sie noch desselben Tages

dem greisen Simon Bardo für glückliche Lenkung der Schlacht
eine güldene Kette.

Ein Mann , mit dessen Schicksal sich die Herzogin gern be¬
schäftigte , war der gefangene Hunne Cappan. Der hatte an¬
fangs böse Tage durchlebt; es war ihm noch nicht klar, warum
man ihn am Leben gelassen , er lief scheu umher , wie einer,
der kein Recht auf sich selber mehr hat, und wenn er auf seinem
Strohlager schlummerte, kamen schöne Träume über ihn : Da
sah er weite blumige Gefilde, aus denen wuchsen Galgen
ohne Zahl wie Disteln in die Höhe , und an jedem hing einer
seiner Landsleute, und am höchsten hing er selber und fand 'k
ganz in der Ordnung , daß er dran hing, denn das war das
Los Kriegsgefangener in selben Tagen . Es ward aber keiner
für ihn errichtet. Noch etliche Zeit schaute er mißtrauisch
auf die Linde im Burghof ; die hatte einen stattlichen kahlen
Ast und eS deuchte ihm oftmals , als winke ihm der Ast herauf
und sage : Hei ! wie taugtest du, mich zu schmücken!

Allmählich fand er jedoch, daß die Linde ein schöner schat¬
tiger Baum fei und ward zutraulicher . Sein durchstochener
Fuß heilte, er trieb sich in Hof und Küche herum und schaute
mit stumpfer Verwunderung in da» Getrieb deutschen Haus¬
wesens. Er vermeinte zwar auf hunnisch, eines Mannes Hei¬
mat sollte der Rücken des Rosses fern und für Weib und Kind
genüge ein fellumhangener Wagen , aber wenn» regnete oder die
Abendkühle kam, schien ihm das Herdfeuer und die vier Wände
nicht zu verachten, ein Trunk Wem besser als Stutenmilch und
ein wollenes Wams weicher , als ein Wolfspelz. So schwand die

Sehnsucht des Fliehens ; vor Heimwehr war er geschützt, weil
ihm ein Vaterland fremd.

In Hof und Garten schaltete dazumal eine Maid, die hieß
Friherun und war hoch wie ein Gebäu von mehreren Stock¬
werken, drauf ein spitzes Dach sitzt, denn ihr Haupt hatte die
Gestalt einer Birne und glänzte nicht mehr im Schimmer erster
Jugend ; wenrr dex breite Mund sich zu Wort oder Gelächter

auftat , ragte ein Stockzahn herfür , als Markstein gesetzten
Alters . Die bösen Zungen raunten sich zu, sie sei einst Herrn
Spazzos Freundin gewesen , aber daZ war schon lange her ;
seit Jahren war ihre Huld einem Knechte zugewandt, den hat¬
ten in den Reihen des Heerbannes die Hunnen erschossen —
itzt stand ihr Herz verwaist.

Große Menschen sind gutmütig und leiden nicht unter den
Verheerungen allzuscharfen Denkens. Da lenkte sie ihre Augen
auf den Hunnen , der sich einsam im Schloßhof umtrieb , und
ihr Gemüt blieb mitleidig an ihm haften wie der funkelnde
Tautropfen am Fliegenschwamm. Sie suchte ihn heranzubilden
zu den .Künsten, die ibr selber geläufig, und wenn sie im Gar¬
ten gejätet und gehackt, geschah e», daß sie ihre Hacke dem
Cappan übergab ; der tat , wie ers von seiner Meisterin gesehen .
Auch im Abschnciden von Bohnen und Kräutern folgte er ihrem
Beispiel, — und nach wenig Tagen , wenn Wasser vom Brun¬
nen beigeschafft werden sollte , brauchte die schlanke Friderun
nur auf den hölzernen Kübel zu deuten, so hatte ihn Cappan
aufs Haupt gehoben und schritt damit zum plätschernden Brun¬
nen im Hofe .

Nur in der Küche ward am gelehrigen Schüler keine Freude
erlebt , den» wie ihm einsmal ein Stück Wildbret zugewiesen
war , daß erS mit hölzernem Schlegel mürb schlage, kamen alte
Erinnerungen über ihn und er zehrte ein Stück davon roh auf
samt Zwiebeln und Lauch, die zu des Bratens Würze bereit
standen.

Ich glaub , mein Gefangener gefällt dir , rief ihr Herr
Spazzo eines Morgen» zu, als der Hunn fleißig mit Holzspalten
beschäftigt war . Dunkelrot färbten sich die Wangen der hohen
Gestalt. Die schlug die Augen nieder. — Wenn der Bursch
deutsch reden könnt und kein verdammter Heidenmensch war, . ,
fuhr Herr Spazzo fort .

Die Schlanke schwieg verschämt.
Ich weiß, daß du ein Glück verdienst, Friderun . . . sprach

Herr Spazzo weiter. Da löste sich Frideruns Zunge . Von
wegen des deutschen Redens . . jagte sie mit fortwährend A -
fenktem Blick, auf die Sprache kam mrrs gar nicht an . Und
wenn er ein Heide ist, so braucht er ja keiner zu bleiben.
Aber . . .

Was aber ?
Er kann nicht sitzen beim Essen wie ein vernünftiger Mensch .

Er liegt immer den langen Weg auf dem Boden, wenn» ihm
schmecken koll, ~ - - — ■ - - - — - - -

Das wird ihm ein Ehegespons, wie du, sattsam austreiben .

Habt ihr euch schon verständigt?

Friderun schwieg abermals . Plötzlich lief sie davon wie
ein gehetztes Wild, die Holzschuhe klapperten auf dem Stein¬
pflaster des Hofes. Da ging Herr Spazzo zum holzspaltenden
Cappan, schlug ihm auf die Schulter, daß er aufschaute, deutete
mit gehobenem Zeigefinger aus die Fliehende, nickte mit dem
Haupt fragend und blickte ihn scharf an . Der Hunn aber fuhr
mit dem rechten Arm auf die Brust , neigte sich, tat dann emen
mächtigen Satz in die Höhe , daß er sich um sich selber herum
drehte, wie der Erdball um seine Achse , und verzog seine»
Mund zu fröhlichem Grinsen .

Da wußte Herr Spazzo , wie eS mit beider Gemüt beschaffen
war . Friderun hatte de» Hunnen Luftsprung nicht erschaut -
Zweifel lasteteten noch auf ihrer Seele , darum erging sie sich
vor dem Burgtor ; sie hatte eine Wiesenblume gepflückt und

zupfte die weißen Blumenblättlein , eines nach dem ander»;
Er liebt mich, er liebt mich nicht , er liebt mich. Wie sie alle
ein Spiel der Winde geworden bis aufs letzte, hörte ihr Ge¬
murmel auf ; sie sah den kahlen Blumenrest mit dem eine"
kleinen weißen Blättlein ganz verklärt an und nickte wohl¬
gefällig lächelnd darauf nieder . Spazzo , der Kämmerer , ab«

trug die Sache seines Gefangenen der Herzogin vor . Geschäf¬
tigen Geistes gedachte sie sogleich dessen Schicksal zu gestalten.
Der Hunn hatte im Garten Proben einer löblichen Kunst ab¬

gelegt; er wußte dem treulos unterirdischen Wühlen der Maul¬
würfe Einhalt zu tun — mit eingebogenen Weidenruten, d«rn

er eine Schlinge festigte, hatte er manchem der schwarzen Ge¬

sellen ein unerwünscht Lebensend bereitet, anfgeschnellt bau¬
melten sie im gleichen Augenblick zu Sonnenlicht , Galgen und
Tod empor. Auch flocht er aus Draht treffliche Fallen v«

Mäuse und zeigte sich in allem, was niedere und niederste Jag»

angeht, wohlerfahren.
Wir weisen ihm etliche Huben Landes drüben am Stoffs

berge zu, sprach Frau Hadwig. Als Fron - und Felddienst T®*

er dafür den Krieg gegen alles saatverderbende Getier führe^
soweit unser Twing und Bann reicht. Und wenn die l<E

Friderun Gefallen an ihm hat , mag sie ihn nehmen ; et n»r

schwerlich schon eine andere aus den Jungfrauen unseres LG-

des ein Aug auf ihn geworfen haben.

lilortketzlrng folgte
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' Jugend - Wandern - Spiel - Spork i
Der Spork am gestrigen Sonntag

Arbeiter -Turn- und Sportbund
Sonderklaffe Gruppe 1 (Karlsruhe )

Hagsfeld I — F .T. Karlsruhe 0 : 1 (0 : 0). Vor einer großenzuschauermenge konnte man ein Spiel sehen , das in unsererGruppe das entscheidenste Treffen war . Karlsruhe mit flinkemSturm , guter Läuferreihe und brillanter Verteidigung. Hags¬feld gute Verteidigung, Mittelläufer sehr gut, sowie rechter Läu¬fer, der linke Läufer genügte nicht. Im Sturm war Jnncn -trio gut . Vor Halbzeit scharfes Spiel, das beiderseits in denGrenzen blieb. Karlsruhe hatte etwas mehr vom Spiel , konnteaber nicht zu einem Treffer kommen . Nach Halbzeit konnteKarlsruhe nun doch, gegen den Wind, ein Tor durch PlaziertenSchutz buchen, das auch das einzige des Tages büeb. Schieds¬richter Moser (Aue ) gut. Das Publikum verhielt sich ruhiK was«uf anderen Plätzen nicht immer der Fall ist. -le.
A.SP .B . Durlach I — Aue I 0 : 2 (0 : ») . Scharfer Kampfden aber der Schiedsrichter immer «n den Grenzen halten kann,wurde an den Tag gelegt . Es werden beiderseits schöne Tor¬

gelegenheiten ausgelassen. Durlach kann gegen Schluß der er¬
sten Halbzeit etwas drängen, aber der brillant arbeitende Tor¬
wächter von Aue vereitelt alle Erfolge. Nach Halbzeit geht Auein Führung . Ein Elfmet'cr, den Aue zugesprochen bekommt, ver¬
lief, weil vom Durlacher Torwart gut abgewehrt, torloS . Mit
hin und her kommt Aue wieder zu einem Elfmeter, wegenHände,der schön plaziert zum zweiten Treffer führte. Nun ist DurlachS
Schicksal besiegelt . Mit dem Schlußpftff des Schiedsrichters warein interessantes Treffen zu Ende. -Ie.

Turnverein Blankenloch — Freie Turner Bulach . 1. Mann¬
schaft 2 .: 1 (0 : 1), 2. Mannsch. 4 : 3.

Sonderklaffe Gruppe 2 (Pforzheiln
F .E. „Alemania " Wilferdingen — „Bahnfrei " Gröhingen.1. Mannsch. 2 : 3 für Grötzingen (2 : 0) , 2. Mannsch. 6 : 1 fürWilferdingen (4 : 0), 3. Mannsch. 3 : 2 für Wilferdingen (2 : 0).Wilferdingen konnte »n der ersten Hälfte zwei Tore erzielen;nach Halbzeit fand sich Grötzingen besser zusammen, was durchdrei Tore belohnt wurde. Beim letzten Spielbericht „ Bahnfrei "

. . . . . . . . .

Grötzingen gegen B .f.B. Buckenberg mutz es heißen
schaff: 1 : 2 für Grötzingen.)

Klaffe A, Gruppe 3 ( Karlsruhe - Bruchsal)
Beiertheim — Bruchsal 2 : 0.Arb.-Sp .Kl. Eggenstein — Fr .T. Unteröwisheim 6 : 0 . (Halb-

zcit 3 ; 0.)
_

5 Weitere Sportveranstaltungen
Ligaspiele. 1. Abteilung : 1. F . C. Pforzheim — V .f .B.Karlsruhe 4 : 0 ; Karlsruher F .V. — V .f .R . Pforzheim 1 : 2 ;Germania Durlach — Sp .C. Pforzheim 3 : 2 ; S .C. Freiburg —

Beiertheim 1 : 1. — 2. Abteilung : Brötzingen — Bireknfeld 0 : 3 ;Frankonia Karlsruhe -- 7 Phönix Karlsruhe 2 : 6 ; Offenburg —
F .C. Freiburg 0^ L

V
h

Der Sport der Naturvölker
, geneigt, im Sport eine Erscheinung hochentwickel-ter Volker zu sehen , denn der Mensch muß sich ja bereits sehrüber des Lebens Notdurft erhoben haben, wenn er sich Leibes.Übungen hrngrbt, die nur der Stählung seines Körpers undseinem Vergnügen dienen. Aber der Sport ist mehr als eineLiebhaberei müßiger Menschen ; er ist ein Urtrieb, der sich beiallen Völkern und in allen Ländern findet.Will man die Ursprünge der Leibesübungen kennenlernen,so muß man bis in die vorgeschichtliche Zeit zurückgehen undfindet Spiel und Sport schon bei den Naturvölkern, die noch auftiefer Zivilisationsstufe stehen . Schon in der Bibel hat manAndeutungen über den Sport der Juden festgestellt . So ist z.B . im Sacharja von einem „Laststein" die Rede , einem Hebe¬werkzeug , an dem die alten Juden im Wettkampf ihre Krafterprobten . Bezeichnender ist eine Jesaiasstelle , in der das Schick¬sal eines Vertriebenen mit dem Flug eines Goldballs verglichenwird . Aus dem zweiten Buche der Makkabäer erfahren wir , daßdie griechischen Spiele , als sie in Jerusalem eingeführt wurden,viel Anklang fanden . Auch bei andern als „ passiv " verschrienenVölkern , wie den Chinesen und Indern , lasten sich Leibes¬übungen Nachweisen . So erzählen Reisende, daß am Amur, ander Nordgrenze des chinesischen Reiches , ein Federballspiel be¬liebt ist, bei dem der Ball mit der innern Fläche des Fußes ge¬schlagen wird. In Delhi vergnügte sich die Jugend damit, ausgroßen Höhen in die Wasserbehälter alter Paläste hinabzu¬springen, und die indischen Akrobaten sind von altersher ihrertrefflichen Leistungen wegen berühmt .Bei manchen Volksstämmen ist die Vorliebe für den Sportvon Anfang an viel stärker entwickelt als bei andern . Dies istz. B. bei den Basken der Fall , deren Nachbarn, die Spanierund Franzosen verhältnismäßig wenig für den Sport übrighaben. Die Tüchtigkeit der Basken im Laufen war so groß, daßim mittelalterlichen Frankreich alle Läufer der vornehmenHerrschaften den Namen „Baske" erhielten . Ihre Lieblings¬übungen sind seit unvordenklichen Zeiten Wettlaufen , Springen ,Stabspringen , Steinstoßen und ein Ballspiel „Pelota ", das demTennis sehr nahe steht. So leidenschaftlich lieben die Basken

dieses Ballspiel, daß sie selbst ihr Leben wagen, um daran teil¬
zunehmen. ‘ Ein auf französischem Gebiet wohnender Baske, derwährend der Revolutionszeit nach Spanien geflüchtet war, kehrtetrotz der drohenden Guillotine in seine Heimat zurück, um an
diesen Ballspielen teilzunehmen , und von 14 baskischen Soldaten
Napoleons wird erzählt , daß sie fahnenflüchtig wurden,um zu Haus ein Wettspiel mitzumachen, dann aber eiligst zuihrer Truppe zurückkehrten , wo sie gerade noch zurecht kamen ,um die Schlacht bei Austerlitz gewinnen zu helfen und sich da¬
durch die Begnadigung zu erwirken.

Sehr viel Sport trieben von altersher die nordamerikani¬
schen Indianer . Eine der von ihnen erfundenen kunstvollenUebungen, ein Laufspiel, bei dem die beiden Gegner einen Stab

mrt Querhölzern und einen rollenden Reifen so vor sich her¬werfen, daß der Reifen von den Querhölzern erfaßt wird, istbesonders geeignet, Schönheit und Gewandtheit des Körpers zufördern. Eine indianische Erfindung ist das unter dem Namen
^La Grosse auch in Europa eingeführte Wettballspiel für großeMasten. Waren zwei indianische Stämme gegeneinander aufdem Kriegspfade, dann schlossen sie während der Zeit dieser gro¬ßen Spiele Waffenstillstand : die ganze kampffähige Mannschafteines Stammes spielte gegeneinander .Durch eine gelegentliche Erwähnung der Reisenden erfahrenwir von einer eigentümlichen Art , in der sich indianische Jüng¬linge im Weitsprung aus dem Stande übten . In den RockyMountains wird eine Felswand gezeigt, von der ein gesonderterFelspfeiler , durch sine Spalte von etwa 8 Fuß Breite getrennt,steht. Die Indianer sprangen von der Felswand auf diesenPfeiler und wieder zurück , und wer zu kurz sprang, stürzte zer»schmettert in den Abgrund.

Ein sehr sportliebendes Volk sind auch die Eskimos , wieaus ihren Märchen und Sagen hervorgeht. So wird hier voneinem Fußballspiel erzählt , das ungefähr nach den Rugby -
Regeln gespielt wird, statt mit einem Balle mit einer mit ©an&
gestopften Seehundshaut . Auch messen sie gern ihre Kräfte undbedienen sich dazu eines besonderen Geräts , eines Riemens mit
Handgriffen aus Walroßzahn , mit dem beide Kämpfer im Sitzeneinander vom Platze zu ziehen suchen .

Einen gemeinsamen Aufruf
folgenden Inhalte ? hat der Borstand des Arbeiter - Turn - und
Sportbundes und der des Wafler - Sportverbandes erlassen .

„Durch Urabstimmung haben die Mitglieder des Arbeiter-
Wassersportverbandes ihren Willen zur Verschmelzung mit demArbeiter -Turn - und Sportbund kund getan . Die am 29. und
30. Oktober 1921 stattgefundene Kreisvertreter -Konferenz des
Wasser-Sportverbandes hat die geschäftlichen Vereinbarungen
zwischen den beiden Verbänden gutgeheißen. Mit dem 1. Jam1922 wird nun de- Zusammenschluß zur Tat . Die Vereine des
Wasser -Sportverbandes reihen sich unter Wahrung ihrer tech¬
nischen Selbständigkeit in die bestehenden Kreise des Arbeiter-Turn - und Sportbundes ein. Wir wünschen , daß sich die Zu¬
sammenarbeit als recht gut und fruchtbar erweisen möge und
erwarten von unseren Vereinen und Mitgliedern , daß sie irgend¬
welche Befürchtungen und pessimistischen Gedanken beiseite lassenund breit sind, der großen Sache unseres Bundes zu dienen.Wir begrüßten diesen Zusammenschluß mit lebhafter Freudeund hoffen, daß er der Anfang sein möge zur Erfassung aller
Arbeitersportler zu einer großen gewaltigen Arheiter -Sport -
organisation . Wir bitten , allerorts weiter zu arbeiten an der
Erstarkung dieses Gedankens und unaufhaltsam tätig zu sein,bis endlich der Tag kommen wird, wo jeder klassenbewußte
Arbeiter nur in dem Arbeiter -Turn - und Sportbund seinen
Körper sräftigt für das Proletariat — für den Sozialismus .

Reise - und Sporthaus

Kofffei *fabi *ik
Waldsfr . 45 Karlsruhe i. B. Telef . 2165

Beste und billigste Bezugsquellefür sämtliche Sport -Geräte 7340
g umyari • • a

Michelbach . Die freie Turnerschaft hat ihr Lokal von der
„Traube " verlegen müssen , da die bürgerlichen Vereine dem
Traubenwirt lieber sind . Der freien Turnerschaft hat die Lokal¬
verlegung jedoch nichts geschadet , denn fester und inniger denn
je steht der Verein da. Die organisierte Arbeiterschaft und die
Arbeitcrsportler werden ersucht , die neuen Verkehrslokale der
Freien Turnerschaft , die „ Eintrach t " und das „ K r e u z

" zu
berücksichtigen.

ffihrung dieser Strecke erklären. Neben diesen Janusköpsen gibt
eS aber noch eine andere Sorte , sind das sind die, die mit aller
Macht darauf lossteuern, die Bahn zu beseitigen, um möglichst
viel wertvolles Material als A l t s ch r o t verkümmeln zu kön¬
nen. Daß dem so ist, beweist der Umstand, daß zur Zeit ge¬
radezu die unhaltbaren Zustände auf der Linie Spöck—Karls¬
ruhe eingerissen sind . Wer «n den letzten Tagen dazu verurteilt
war, diese Linie benützen zu müssen , konnte Unglaubwürdiges
erleben. Mit dem Vormittagszug werden nur 2 Wagen ge¬
führt, zur Bedienung 4 Schaffner . Da in den letzten
Tagen eine Steigerung der Frequenz eingetreten ist, auf die
allerdings die Straßen - und Lokalbahn keine Rücksicht nimmt,
mutz das bei der Station Blankenloch zukommende Publikum bei
dieser Kälte auf der Blattform sich drängen, weil die beiden Wa¬
gen, die von 4 Schaffnern bedient werden, überfüllt sind . Ge¬
heizt werden die Wagen überhaupt nicht , obwohl die Möglich¬
keit vorhanden und bei einigermaßen Rücksichtnahme aus das
Publikum erfolgen könnte .
I Warum man diese Mißstände anstatt abzustellen , noch sor¬
tiert, weiß nur der, der die Stimmung der maßgebenden Herren
in der Lokalbahnfrage kennt. Diese Herren wollen , daß durch
diese zum Himmel schreienden Mitzstände noch eine weit größere
klbwanderung als bisher schon erfolgt, stattfindet, danut die Ka¬
pazitäten lückenhafter Denkschriftverfasser u . a. recht behalten,
ßrn Interesse des Publikums möchten wir von dieser Stelle aus
an den Stadtrat die öffentliche Anfrage richten, ob er für die
Dauer diesen Mitzständen, verursacht durch das sabotierende
Treiben einiger Herren , die ihren Kopf durchsetzen wollen , noch
länger zusehen will. Oder will der Stadtrat , daß man ihn für
diese Lotterwirtschaft mitverantwortlich macht ? gwk,

Kieme badische Chronik
* Pforzheim , 3. Dez. In der vergangenen Nacht ereignete

sich hier ein Autounfall . Bei dem Versuch , einem entgegen¬
kommenden Kraftwagen auszuweichen, fuhr ein anderer auf
einen leerstehenden Möbelwagen aus. Die Insassen erlitten Ver¬
letzungen .* Mannheim , 3. Dez. DaS Wasser de» Rheins ist weiter
im Rückgang begriffen und es mutz mit weiteren Betriebsstrll-
leaungen gerechnet werden, zumal der Hafen in Bingen fest zu-«gu _
gefroren ist.* Mannheim , 2. Dez. Betrug . In PfedderSherm
kei Worms lietz sich eine Landwirtsfrau von einem „Zirkusdirek-
ior" beschwätzen und gab ihm gegen Hergabe von einer Anzahl
den Eintrittskarten für den angeblich hier gastierenden Zirkus
zwei Säcke Hafer für seine Löwen und Bären . Als die Bäuerin
pach Mannheim zu der Vorstellung reiste, fand sie statt des
-Zirkus" nur einen Wohnwagen mit einer abgemagerten Ziege.
Der . Zirkusdirektor " wurde vom Amtsgericht Pfeddersheim
wegen Betrugs zu 60 JC Geldstrafe verurteilt .
t * Wertheim, 4. Dez. Aus Dertingen wrrd berichtet ,°atz sich der seit 25 Jahren verschollene Andreas Fiederlmg dieser
Aage hei seinen erstaunten Geschwistern einfand nnd sich als
amerikanischer Seeoffizier auswies .' -t. Freiburg , 4. Dez. Pferd mit Wagen gestohlen .
Bor einer Wirtschaft im nördlichen Stadtteil verschwand am
Abend der 1. Dezember, während der Fuhrmann in der Wirt ,
stube ein Glas Bier trank, ein Wagen mitsamt dem Pferd . Da
beides bis heute nicht wieder zum Vorschein kam, kann nur an¬
genommen werden, daß Wagen und Pferd von einem Spitzbuben
Dfführt wurde. . „
.

* St . Peter b. Freiburg , 2. Dez. Auf einer Radtour ,st
ber Viehhändler Model von Freiburg tödtlich verunglückt,

wurde mit zerschmettertem Kopf neben seinem Fahrrad auf-
Uden^ *—- '.j . ^ ^ .. .. .. ■ . . ,

* Mannheim , 2. Dez. Der sozial^. Reichstagsabg. OskarGeck hatte sich bemüht, damit die von Genf ausgegangene Be¬
sichtigungsreise der Mitglieder der Internationalen Arbeits¬
konferenz auch auf die Mannheimer Werke wie Benz u . Eo .,Luftschiffbau Schütte -Lanz ausgedehnt werde. Daraufhin gingaus Berlin die Antwort ein, daß die Besichtigung Mannheims
durch die ganze Reisegesellschaftunmöglich ist ; doch stehe es den
Mitgliedern der Kommission frei/ nach Beendigung der gemein¬samen Reise noch in kleineren Gruppen auch andere Orte zubesuchen . Hierfür würde auch Mannheim vorgeschlagen werden.Singen a. H., 3 . Dez. Wohnhaustransport . Ein
ganzes Wohnhaus ist hier aus seiner bisherigen Stellung ge¬hoben und einer anderen Straße eingereiht worden. Die Ar¬beit ist noch nicht ganz zu Ende. Sie dürfte etwa 14 Tage in
Anspruch nehmen . Das Abtransportierte Haus , ein Holzhaus,stand neben den Aluminiumwerken und mutzte , da dieses bau¬
liche Erweiterungen vornahm, entfernt werden. In der Um¬
gebung des Waldeckplatzes hat es nun seinen Platz.* Weinheim, 3. Dez. Unfall . Der in den 20er Jahren
flehende Bahnarbeiter Ludwig Braun von hier glitt, als er
gestern nachmittag auf die elektrische Straßenbahn bei Viernheim
aufspringen wollte , ab und geriet mit einem Fuße unter dieRäder . Er wurde mit schweren Quetschungen am Fuße in die
elterliche Wohnung übergeführt .

Mannheim , 2. Dez. Auf dem Neckareis ist gestern der
8jährige Sohn des Heizers B. Wild eingebrochen und er¬trunken.

BerkehrSsperren. Am Montag und Dienstag 5. u . 6. Dez.
ist die Annahme und Beförderung von Frachtgutwagenladungen
nach Mannheim Ort und Uebergang Riedbahn und Main -Neckar¬
bahn gesperrt. Als Mannheim Ort gelten die Bahnhöfe in
Mannheim Hgbf ., Jndustriehafen , Neckarau , Rheinau , Käfertalund Waldhof. — Gesperrt ist die Annahme von Frachtgutwagen¬ladungen mit Leitung b ) über Bingerbrück nach Bezirk Köln unddarüber hinaus ; ausgenommen sind Kartoffeln , Besatzungsgut,Wiederaufbaugut und Salz für chemische Werke , b) über Göt¬
tingen ohne Ausnahmen . Unter diese Sperren fallen insbe¬sondere sämtliche Bahnhöfe in Hamburg und Altona.

Berkehrssperren . Wegen Bauhandwerkerstreiks ist An¬
nahme ^

von Eil - und Frachtgutwagenladungen nach Oppau—
Edigheim gesperrt . Zugelassen sind nur Lebensmittel, Brenn¬
stoffe und Düngemittel .

Die Sperrtage treten wieder auf . Der Wasserstand desRheins sinkt weiter, die Kohlenzufuhr ist knapp . Die Presse hatbereits sehr darunter zu leiden. In Singen konnten gesterndie Zeitungen nicht drucken , und die Fabriken, auch in anderenOrten , können nicht voll mehr arbeiten .
. Was die Schweiz am deuffchen Wein verdient

»t. Bon der bad.-schweiz. Grenze, 3 . Dez. Erne grotekes Va¬
lutaerscheinung bilden die Ausschankpreise des diesjährigenWeines, den die Wirte aus Basel im Markgräflerland oder dem
Kaiserstuhlgebiet angekauft und nach der Schweiz transportier¬ten, bevor das Ausfuhrverbot kam. Die Schweizer kam dasLiter durchschnittlich auf etwa 14 M zu stehen. Die AuSschank-
preise in Basel nach deutscher Währung umgerechnet, erhaltendie, Wirte jetzt für das Liter 312 M (in Worten : Dreihundert -
Swölf Mark ! ) Wenn es wahr sein sollte, daß immer noch Weisnmit spezieller Ausfuhrgenehmigung über die Grenze geht, sokann man den Weinerzeugern nur raten , ihre Verkaufspreisenach, dem Balutaverdienst der Schweizer einzurichten. An diezuständigen Regierungsstellen ergeht die noch dringendere Mah¬nung , unter keinen Umständen eine Erlaubnis zur Weinausfuhr
zu erteilen , wenigstens so lange nicht , ehe es unsere Markvalutawieder erlaubt , die zitrzeit völlig gehemmte Einfuhr ausländischerWeine wieder aufzunehmen .

Schon wieder ein Kirchenraub
Völkersbach , bei Ettlingen , 3. Dez. Heute früh gegen

2 Uhr wurde hier ein frecher Kirchenraub verübt. Die
Diebe drangen durch die Sakristei in die Kirche ein und erbrachen
dort den Tabernakel des Hochaltars. ^Da sie dort nichts fanden,
begaben sie sich nach dem Pfarrhaus , brachen dort ebenfalls ein ,bedrohten den Geistlichen mit vorgehaltenem Revolver und er .
zwangen die Herausgabe von zwei Kelchen und einer Monstranz,worauf die Bande abzog. Eine Spur , die zur Feststellung der
Täter führe» könnte , konnte noch nicht aufgefunden werden. >,

Meine Nachrichten
TU. Berlin , 1 . Dez . Eine bedeutsame Entscheidung fällteder Tarisausschuß für Arbeiterfragen «n der Reichsschatzver¬

waltung . Er bestimmte, daß Arbeitern , die bei sportlichen
Uebungen verunglücken, der Lohn und die gesetzliche Rente
weiter zu zahlen ist, da der Sport keine Selbstschädigung und
kein vertragswidriges Verhalten darstelle.

Frankfurt . Der Polizei ist es gelungen, emer lüköpfigen
Diebesbande auf die Spur zu kommen , die auf der Eisenbahn¬
strecke Aschaffenburg—Ostheim Güterzüge und Güterwagen, die
an Personenzüge angehängt waren , systematisch beraubten . Der
Diebesbande gehören vor allem junge Burschen , in der Mehrzahl
Arbeitslose an ; sechs von ihnen konnten verhaftet werden. — In
erschreckendem Maße mehren sich die nächtlichen Einbruchdieb¬
stähle . So wurden in einer der letzten Nächte nicht weniger als
fünf Einbrüche verübt, bei denen Pelzwaren im Wert von über
100 000 JC, Silbergeräte im Wert von über 120 000 JC, Wäsche,
Kleidungsstücke , Schmucksachen usw . entwendet wurden.

Oppau . Das Hilfswert Oppau wurde von noch nicht er¬
mittelten Einbrechern bestohlen . Die Täter drangen nachts
in eine als Warenlager dienende Baracke ein und entwendeten
dort Stoffe, Taschentücher, Männeranzüge und Fahrräder im
Werte von 40 000 -4l . — Der Staatskommissar für das Hilfs¬werk fyit 5 000 JC Belohnung auf die Ergreifung der Täter ,deren Tat von besonders niedriger Gesinnung war , ausgesetzt .'

WTB . München. Einer umfangreichen Aktienfälschung istdie hiesige Kriminalpolizei auf die Spur gekommen. Die Haupt¬
beteiligten, die sich bereits in Haft befinden, sind ein Bankiers»
sohn und ein Versicherungsagent , beide aus München. Sie be¬
riefen im Dezember 1919 in Berlin eine Sitzung zusammen,'in der sie phantastische Angaben über Erdölfelder in Rumänien
und deren Ausbeutung machten. Im April 1920 ließen sie dann
in München für 15 Millionen Lei Aktien Herstellen und brachte » !
sie in Umlauf . Sie führte » als Bezeichnung T e j a Erdöl A.G,'
Zürich-Bukarest. !

Brig . Am Sonntag fand die feierliche Einweihung des zwei¬ten Simplontunnels statt , an der der Bundesrat Haab, Vertierter der italienischen Behörden, des Kantons Wallis , der Kirche,der beteiligten Eisenbahnverwaltungen und zahlreiche Inge¬nieure teilnahmen . *
Paris . Im Laufe des gestrigen Nachmittags wurde der

Prinzessin Hohenlohe, die in einem großen Kaufhaus auf dem
linken Seineufer Einkäufe besorgen wollte, die Handtasche mit
Silber und Schmucksachen im Werte von 600 000 Frs . gestoh ' . n.WTB . London , 3. Dez. Die Zahl der Arbeitslose »
hat sich auch in der letzten Woche erhöht. Sie beträgt jetzt1832 400. ^

•Das Gfthflinuüs
nlle HaatimpeinigkeltSn and
wie Mitesser , Finnen , Blütchen , Hautröte , Pickel , Pusteln uiir . 1su vertreiben, besteht ln t4gtichen Waschungen mit der echtem «
. ^0tecki2xvpfi2j«e -TeersqStKiefeL - 'SeUfe* I*oa Bngmaan * Co„ Radebtn} ^ ^ ”v ?b«r»Il wfaUtHcibf
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flus der SIE
* Karlsruhe , 6. Dezember ,

(« eschichtskalender
5. Dezember. 1835 fiDer Dichter Aua. Graf b. Platen in

Syrakus . — 1917 Waffenstillstandsverhandlungen an der Ost¬
front und im Kaukasus. — 1918 Die erste Ententekommission
landet in Wilhelmshaven.

Lichtbildervortrag Laube
Heute abend 8 Uhr findet im großen Rathaussaal der erste

Bortrag des Bildungsausschusses der sozialdemokratische « Par¬
tei statt. Gen. Laube - Leipzig wird in Wort und Bild das
Thema behandeln:

Ei» Rundgang durch eine Eisenhütte .
Der Eintrittspreis betrügt 1.15 einschließlich Lustbar-

keitSsteuer . Der Bortrag ist öffentlich . Jedermann ist einge¬
laden.

Betriebsrätekurse
-f. Den Teilnehmern an den diesmaligen Betriebsräte¬

kursen auch an dieser Stelle zur Nachricht , dah der 1 . Halb-Kurs
am Mittwoch , den 7. Dezember, abends 5 Uhr, beginnt. Der
Unterricht findet in dem Staatstechnikum (Baugewerkschule ),
Moltkestraße 9, Saal 6111 statt. Die Teilnehmer sind in
zwei Abteilungen geteilt . Die eine Abteilung hat Unterricht
von 5—7 Uhr, die zweite Abteilung von 8—10 Uhr. Allgemeine
Unterrichtstage sind Mittwoch und Donnerstag . Die
Kursteilnehmer von 6—7 Uhr hören die Vorträge über : „Auf¬
bau, Theorie und Aufgaben der Gewerkschaften, unter besonderer
Berücksichtigung der gegnerischen Organisationen ." Vortragen¬
der : Gewerkschaftssekretär Schulenburg . Von 8—10 Uhr
spricht Herr Handelslehrer B e g e über : »Geld. , Bank- und
Börsenwesen" (Geld- und Kapitalbeschaffung, Eigenkapital und
Fremdkapital ; die Formen des Zahlungsverkehrs , die Börsen
und ihre Bedeutung , die Technik der Preisbildung an den Bör¬
sen .) Jeder Kurs hat 12 Stunden . Nach Absolvierung der ersten
12 Stunden resp. 3 Wochen, wechseln die Vortragenden , und es
hören die Teilnehmer von 5—7 Uhr das Thema über „ Geld- ,
Bank- und Börsenwesen" , während diejenigen Kursteilnehmer
von 8—10 Uhr das Thema über „Aufbau, Theorie und Aufgaben
der Gewerkschaften " hören.

‘
Nach Abschluß des ersten Halb-KurseS beginnt der zweite

Halb -Kurs . Die Einteilung bleibt wie beim ersten Halb-Kurs .
Bei den Teilnehmern von 8—7 Uhr wird das Thema „Tarif
und Schlichtungswesen" von Gewerkschaftssekretär Hof behan¬
delt, während bei den Kursteilnehmern von 8—10 Uhr über :
„Soziale Gesetzgebung und Gewerbehygienr" gesprochen wird.
Vortragender : Arbeitersekret-ir G . Erb . Für beide Kurse sind
je 8 Stunden vorgesehen . Nach Absolvierung von je 8 Stunden
wechseln auch beim zweiten Halb -Kurs die Vortragenden , sodaß
dann die Kursteilnehmer von 5—7 Uhr „Soziale Gesetzgebung
und Gewerbehhgiene" hören, während die Teilnehmer von 8 bis
10 . Uhr «Tarif - und Schlichtungswesen" behandeln.

Der ganze Kurs behandelt also 4 Thematas und wird 12
Wochen in Anspruch nehmen. Da das Gewerkschaftskartell zur
Durch- und Fortbildung der Betriebsräte auch diesmal keine
Kosten und Mühe gescheut hat, darf wohl erwartet werden, daß
die Teilnehmer sich vollzählig bis zum Ende an den Kursen be¬
teiligen.

DV Wegen der am Mittwoch abend fiattfindenden Bor¬
besprechung der gewühlten Ausschußmitgiledcr zur OrtSkranken-
kaffe fangen die Betriebsrätekurse nicht schon am Mittwoch , son¬
der« erst am Donnerstag , 8. Dezember, an . Am Mittwoch fin¬
det also kein Kurs statt.

MietzinSregelung
In der Sitzung der Mietzinskommission vom 30. Nov ., die

infolge Verhinderung des- bisherigen Vorsitzenden Herr Land¬
gerichtsrat Dr . Fromherz leitete, wurde die Beratung über
die aus den Mieten zu deckenden Betriebskosten fortge¬
setzt . Als solche sollen nach wie vor zur Anrechnung kommen die
Auslagen für Feuer -, Haftpflicht - und Wasserschadenversicherung ,
Ungeziefervertilgung, Wasserzins, Schwemmgebühren, Gruben-
entleerung, Schornstein-, Straßen - und Gehwegreinigung, elektr.
Treppenhausbeleuchtung, Warmwasserversorgung und Heizung.
Der Antrag der Hausbesitzer, auch die Entwässerungskosten, d.
b. die Kosten der regelmäßigen Reinigung der Sinkkästen (Tief¬
bauamt ) und die Gebühren für Desinfektion der Abortgruben
aufzunehmen, fand keinen Anklang. Aber auch der Antrag der
Mitervertreter , die Kosten der Haftpflichtversicherung zu streichen,
wurde abgelehnt, da sie immerhin zu den Lasten des Hauses ge¬
hören und unter Umständen auch dem Mieter zu statten kom¬
men , wenn er in der Lage ist, von dem Hausbesitzer Ersatz eines
"solchen Schadens zu verlangen . Neu eingefügt werden die Müll-
abfuhrgebühren . Eine längere Erörterung veranlaßte die Frage ,
ob auch die Wohn ab gäbe aufzunehmen sei. Ihre Rücker¬
hebung von den Mietern ist im Gesetz geregelt. Die einen woll¬
ten sie aus der Mietzinsberechnung gänzlich ausgeschieden wis-

sen und die anderen wollten sie, der Einfachheit wegen , in die
Mietzinsberechnung aufnehmen . Man beschloß, die Wohnab-

gabe in der Mietzmsberechnung, jedoch getrennt von den Be¬
triebskosten, anzuführen . Die Aufnahme eines besonderen Be¬
trages für daS Risiko von Mietausfällen wurde abgelehnt, weil
bereits in der Grundmiete von 6 Proz . berücksichtigt und «n-

begriffen.
Hierauf beriet man über die Höhe der Instandsetzungs¬

kosten . Bisher waren dafür 1 .75 v. H . vorgesehen . Herr
Abele erklärte, jeder Erhöhung die Zustimmung versagen zu
muffen. Herr Architekt Bellet legte dar, daß mit dem Satze
von 1.75 Proz . des Steuerwerts heute nicht mehr auszukommen
fei, daß die Kosten der Instandsetzungen derart gestiegen seien ,
daß der Sah erheblich erhöht werden muffe ; er beantragte eine

Staffelung nach dem Alter der Häuser, 3 v . H. für Häuser von
einem Alter von bis zu 10 Jahren , 4 v. H. für Häuser, die bis zu
50 Jahre alt sind, 5 v. H. für ältere Häuser. Herr Schwall
erläuterte , daß 3 v . H . eingesetzt werden müßten . Herr Stadt¬
richter N e u k u m wies auf die Praxis des MieteinigungSamtS
hin, sich auf Antrag von dem Vermieter den Nachweis erbringen
zu lassen , daß die angesetzte JnstandsetzungSquote auch wirklich

. für diesen Zweck aufgewendet worden ist, eventuell die Mietstei-

| gerung insoweit zu versagen. Die Beratung , in der sich nament .
sich Herr Stadtrat Braun für eine Sicherung dieser Verwen¬

dung und im Sinne der Zerstreuung des bestehenden Miß¬
trauens gegenüber den Hausbesitzern einsetzte, exgab, daß zu
nächst die Frage zu beantworten sei, wie eine Sicherheit dafür
gewährt werden könne, daß tue in der Miete steckenden Beträge
für Instandsetzung auch tatsächlich für diesen Zweck zur Verwen-

düng kommen , nachher erst die Frage nach der Höhe dieser Be¬
träge. Herr Stadtrat Kühn bezweifelte die Möglichkeit einer
Staffelung , weil die Mieter nicht dafür , daß sie in einem alten
Hause wohnen, mehr Miete zahlen würden, während der Vor¬
sitzende daS wiederholte Auftreten dieser Forderung und die
Möglichkeit ihrer Durchführung in der Zeit des Ueberwiegens
der Nachftage auch nach den verfügbaren Wohnungen in älteren
Häusern und der Zwangsbewirtschaftung bewnte. Herr Bür¬
germeister Schneider erachtete eine Staffelung als entbehr¬
lich , weil bei den alwn Häusern , der Steuerwert im Gegensatz
zu den neueren in der Regel höher sei als die Gestehungskosten ,
bereits die Grundmiete entsprechend höher sei. Herr Oberbür -

germeister Dr . Finter regte an, ob nicht der Grund - und
HauSbesttzerverein den Vorschlag machen sollte, daß die Miet¬
parteien daS MieteinigungSamt ermächtigten, bei Säumigkeit
des Vermieters als Schiedsgericht darüber zu entscheiden , daß die
nötigen Instandsetzungen durch den Grund - und Hausbesitzerver¬
ein für Rechnung der Säumigen vorzunehmen seien. Um nicht
eine große Verwahrlosung der Häuser und Mietwohnungen ein-

reißen zu lasten, also auch im Jntereffe der Mieter, wird eine

Heraufsetzung der Instandsetzungskosten aus wenigstens 8 v. H .
nicht zu vermeiden sein . Es ist zu ' hoffen , daß die Beratungen
mit der nächsten Sitzung zum Abschluß kommen.

* Einschränkung des Gasverbrauches. Da infolge des nie¬
deren Wasserstandes die erforderlichen Kohlenmengen, besonders
auch an Gaskohlen nicht mehr nach Südwestdeutschland gebracht
werden können , steht, wie aus einer Bekanntmachung des Städ¬

tischen GaS -, Waffer- und Elektrizitätswerkes hervorgeht , auch die

Einstellung der GaSsieferung bevor . Die Karlsruher Bevölke¬

rung wird zur äußersten Einschränkung im Gasver¬

brauch aufgefordert.
* 1 Liter Milch 4 Mark. Der Milchpreis beträgt von heute

ab für die Versorgungsberechtigten der Reihen A und B für
Vollmilch pro Liter 4 Mark. Näheres ist aus der Bekannt-

machung deS MilchamtS ersichtlich.
— Die Detaillisten -Bereinigung Karlsruhe e. v . hielt dieser

Tage im Restaurant „Löwenrachen" bei gutem Besuch ihre dies¬
jährige ordentliche Generalversammlung ab . Eingangs seiner
Ausführungen der verstorbenen Kollegen gedenkend , erstattete
der Vorsitzende , Herr Freundlieb , einen ausführlichen Ge¬

schäftsbericht und hob die großen Leistungen und Erfolge der
Bereinigung im Geschäftsjahr 1920 hervor. Nachdem der Rech¬
ner, Herr Robert K n a u ß, durch seinen Kassenbericht Aufschluß
über die Vermögensverhältnisse während des verf'offenen Ge¬
schäftsjahres und über den unzureichenden augenblicklichen
Ke.ffenbeftand gegeben hatte , erteilte die Mitgliederversamm¬
lung dem Vorstand die erbetene Entlastung . Die Neuwahl eini¬

ger Vorstandsmitglieder ergab als 1. Vorsitzenden Herrn Otto
greundlieb , als Stellvertreter Herrn Heinrich Maas ,
als 1. Schriftführer Herrn Adolf Lindenlaub , als 2. Schrift ,

führrr , Herrn Karl Künkel , als 1 . Rechner Herrn Robert
K n a u ß und als 2. Rechner Herrn Georg Wahl . Die hierauf
von Herrn Künkel beantragte Namensänderung der Detail -

listen -Vereinigung Karlsruhe e. V . in Landeszentrale des Bad.
Einzelhandels, Ortsgruppe Karlsruhe e . V., wurde einstimmig
angenommen. Der Verbandsdirektor der Landeszentrale , Herr
Steinel , gab alsdann einen kurzen Ueberblick über Tages¬
und Tariffragen . Er betonte insbesondere, wie wenig gerecht¬
fertigt die in den letzten Tagen gegen die Geschäftsführung der
Landeszentrale erhobenen Beschuldigungen seien , daß dieselbe
preistreibend wirke und den gesetzlichen Organen bei der Ver¬
folgung von Wucher - und Pr nstreiberei in die Arme falle. Die
Leitung der Landeszentrale nehme nur die Interessen ihrer Mit .

i
stieder gegen Uebergriffe wahr und bekämpfe dabei selbstver-
tändlich das auf keinerlei gesetzlicher Basis beruhende Äorgehen
noffizieller Persönlichkeiten, die sich entweder aus eigener oder

doch aus völlig ungenügender Vollmacht den Geschäftsinhabern
gegenüber Rechte anmaßen , welche ihnen absolut nicht zustehen .
Im übrigen bekämpfe die Landeszentrale selbst aufs Allerschärfste
jedweden Wucher und jedwede Preistreiberei und sie habe den

Behörden schon wiederholt ihre Unterstützung bei der Verfolgung
des Wucher - und Schiebertums , das den reellen Einzelhandel
mindestens ebenso schwer schädige, wie das allgemeine Publikum,
angeboten. Alsdann referierte Herr Herbrecht über den
Stand der Vorjahre von der Landeszentrale ins Leben gerufenen
Glasversicherung A.-G. Auf den Kassenbericht de» Herrn Knauß
bezugnehmend, begründete Herr Künkel angesichts der völligen
Unzulänglichseit der bisher bezahlten Mitgliederbeiträge die
Notwendigkeit der sofortigen Erhebung einer Umlage für das
Jahr 1921. Die Abstimmung ergab einmütige Annahme der
Nachforderung, die sämtlichen Mitgliedern nochmals durch die
Post bekannt gegeben werden sollen . In der Erwartung einer
baldigen Besserung der ungesunden derzeitigen Wirtschaftslage
schloß Herr Freundlieb die Generalversammlung .

) : ( Verurteilte Schleichhändler. Das Schöffengericht ver¬
handelte heute gegen 10 Personen wegen Schleichhandels mit
gefälschtem Kokain . Zwei Angeklagte erhielten je 4 Wochen, 4
je 5 Tage Gefängnis und 200 M Geldstrafe. Vier weitere An¬
geklagte Geldstrafen von 300—700 Jt . In einem Falle , der un¬
erlaubten Handel mit Salvarsan betraf , wurde auf 200 <M Geld¬
strafe erkannt . — Ebenso wurden zwei Kellner wegen unerlaub¬
ten Glücksspiels zu 500 bezw. 200 M Geldstrafe verurteilt .

p. Unfall. Am 3. Dezember 1921 nachmittags gegen 3 Uhr
wurde ein Mädchen auf der Kaiserstraße von einem Straßen¬
bahnwagen angefahren und zu Boden geworfen. Sie erlitt hier¬
bei eine Gehirnerschütterung und einen Schädelbruch und mußte
mittels Autos nach dem Städt . KrKankenhaus verbracht werden.

p. Zusammenstoß. Am 3. Dezember 1921 vormittags zwi¬
schen 11 )4 und 11 % Uhr stieß an der Kreuzung Kaiser- und
KaKrlstratze ein aus Richtung Bahnhof kommender Straßenbahn «

wagen auf den Anhängewagen eines vom Mühlburgertor her
fahrenden Lastautos. Der Straßenbahnwagen wurde hierbei
lucht beschädigt.

* Ihr silbernes Ehejubiläum feierten gestern Genosse Max
Schaf st adler und Gemahlin . DaS Jubelpaar , dessen Ehe mit

großen Sorgen begleitet war (vor mehreren Monaten starb auch
ganz unerwartet ein hoffnungsvoller Sohn ) , erfreut sich der

besten Gesundheit. Genosse Schafstadler ist seit langen Jahren
Abonnent unseres Blattes und Mitglied der sozialdemokratischen
Partei , sowie der „Lassallia", ' welch letztere gestern abend dem

Jubelpaare ein Ständchen brachte . Auch wir gratulieren bestens .
* Edle Stiftung . Herr Nathan Strauß in Newhork , ein

durch seine hochherzigen Spenden für Deutschland bekannter
Wohltäter, hat neuerdings je 100000 JC für die Milchküchen «n
Karlsruhe und Eberswalde gestiftet.

* Neues Jndustriegelände . Das 368 400 Quadratmeter große
Gelände der Gewanne „Liestacker" unv „Lutherisch Wäldele" soll
mit einem Aufwande von 8 )4 Millionen Mark zur industriellen
Verwertung erschlossen werden. Ein größerer Teil des Areals

geht käuflich an die Maschinenbaugesellschaft über.

* Eine BürgerauSschußsitznng mit dem einzigen Tagesord,!
nungspunkt „Umgestaltung deS Betriebs der Karlsruher Lokal. «
bahnen" findet am Freitag , 16. Dezember statt . | ,

□ Den Doktorhut (Dr . med. dent.) hat sich dieser Tage ei«
geborener Karlsruher , Herr Kurt K i m m e l an der Umversi ^
tät Leipzig geholt. Derselbe ist ein Sohn des lang,
jährigen Besitzers des „Hotel Monopol" hier uich wird seine
Tätigkeit in der Zahnheilkunde zunächst als Assistent an der
Leipziger Universitätsklinik fortsetzen .

Vom Berkehrsverein. Der Verband Deutscher Juweliers
Gold- und Silberschmiede, der in der Zeit vom 18. bis 22. Aug.
ds. Js .. in Verbindung mit der „Karlsruher Herbstwoche " hier,
seine Tagung hatte/hat durch Herrn Dipl . -Jngenieur K. Künkel ,
(i. Fa . L. Bertsch , Juwelier ) hier dem Verkehrsverein eine-
Spende von 200 Ji als Anerkennung für seine der Tagung ei#
wiesene Förderung zukommen lassen .

Landestheater . Die erste „Literarische Abend feie r">
am heutigen Montag bringt eine Anzahl Darbietungen in Wort,
und Ton aus der Volks - und bürgerlichen Dichtung des deutschen'

Mittelalters . Die Zeit des 15. und 16. Jahrhunderts bildet ben
zeitlichen , das Nürnberg Hans Sachsens den vorgestellten ört-^
sichen Rahmen für die einzelnen Vorträge ; durch einen frei er- ,
fundenen Dialog mit einander verbunden, werden sie durch die
Mitwirkenden, in einem charakteristischen Zeitkostüm , zu Gehör
gebracht und so in den Zusammenhang emes zufälligen feiertäg.

sichen Treibens erngefügt werden, das auf einem „Platz am Tore,",
vor sich geht . Die Veranstaltung beginnt um )48 Uhr. *

In der Galerie MooS , Kaiserstraße 187, veranstalten zur
Zeit 65 unserer besten einheimischen Künstler eine Weihnacht -. '

Ausstellung, welche eine überaus große Auswahl von Gemälden
jeder Art bietet. Bereits in den ersten. Tagen wurde eine An»

zahl der Werke mit dem Vermerk „ Verkauft" geschmückt, wall
wohl der beste Beweis für dir Ausstellung selbst ist . ,

„Deutsche Plastik des Mittelalters "
, Sonderausstellung der

.Badischen Kunstballe. Sowohl die Abteilung „Plastik de »
Freiburger Münsters '^ als auch die Abteilung „Ober »

rheinische Plastik " können noch weiterhin zu den übliche«
Besuchszeiten besichtigt werden. In Vorbereitung ist eine neue
Abteilung, deren Fertigstellung eigens mitgeteilt werden wird.

Trio -Abend . Rudolf De man , der jahrelange Konzertmei¬
ster des Karlsruher Landestheaterorchesters und jetzige erste Kon.

zertmeister an der Berliner Staatsoper , wird Mittwoch , den 7.
'

Dezember in Gemeinschaft mit dem Pianisten P o z n i a k und der«,
Cellisten Dechert ein Konzert geben, dessen Vorbereitung diq,
Musikalienhandlung Kurt Neufeldt übernommen hat.

Valuta -Bericht vom 3 . Dezember .j
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 2 .40 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 78.57 M per holl . Gulden)

Schweiz notierte etwa 41.04 M per schw . Fr . England notiertes
etwa 870 Jt per Psd. Sterl . Frankreich notierte etwa 15 .84 Jt \

per frz . Fr . Neuork notierte etwa 215 .4k per Dollar . j
Wetternachrichtendieust der Badischen Landes « j

Wetterwarte vvn » 5 . Dezember 198t }
Voraussichtliche Witterung : Heiter, nur teilweise neblig

trocken, Frost. j
des Rbekns j

Schusterinsel 25, gef. 20 ; Kehl 124, gef. 0 ; Maxau 284<
gest. 4 ; Mannheim 150, gef . 4 Zentimeter . 7

Letzte Nachrichten
Streikausfchreitungen

TU . Düffeldorf, 4. Dez. Eine von 4000 Personen besuchte
'

Versammlung , die von den Syndikalisten eingerufen wurde, '

beschloß, die Wiederaufnahme der Arbeit in der Metallindustrie
gemeinsam zu verweigern und sich für die Weiterführung det

Ausstandes einzusetzen . Die Syndikalisten beschlossen, die Ober»
Bilkerwerke stillzulegen. Sie zogen die Feuer unter den Kesseln
fort, schnitten die Dräbte und ' Wasserleitung ab und besetzte»
die Telephonzentrale . In dem Werk sollten an Stelle der bis«

herigen Betriebsräte revolutionäre Betriebsräte gebildet wer« ,
den . Durch das Eingreifen der Schupo ist jedoch ein Teil der'

von den Syndikalisten besetzten Werke von den Eindringlingen
wieder befreit worden, sodaß die Arbeit ihren Fortgang nimmt:
Von der Regierung ist ein Schuh für die bedraohten Werke ein»

Von der Regierung ist ein Schutz für die bedrohten Werke ein«

sammen, dem die Forderungen der AuSständischen vorgelegt
werden.

Schriftleitung Georg Schiipflin. Verantwortlich: sür Ar»

tikel. PolitischeUebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
für Badische Politik, Aus dem Lande. Gemeindepolitik. Au » der

Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
AuS der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos» ,
senschaftsbewegung, Jagend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;

für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe ^

standervlicbauzrilae der Stadt Karitrulu 1
Geburten . Maria Jakobine, Vater Karl Rheinthal, Zu

schläger . Friedrich Wilh., Vater Fried eich Neu, Blechnermeiste "

Erich Eugen, Vater Wilh. Blaich , Schmied. Maria Josefa , Bäte
Albert Stolz , Kaufmann . Hans Adolf , Vater Kart Häffner
Verw.-Sekr . Ulrich Marain , Vater Martin Betzler , Kaufman"

Elfe Emilie, Vater Jak . Henninger , Zuschläger . Erich Hans, B

Friedrich Beideck, Maschinenschlosser .
Todesfälle. Emilie Ernst , alt 78 Jahre , ohne Beruf, ledig

Marie Rist , alt 70 Jahre , Witwe von Gg. Rist , Kaufmann . Jako
"

Marum , Kaufmann, , Ehemann, alt 71 Ja hre.

K 4Ä Vereinsanzelger
tBergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme) ]

Karlsruhe . (Naturfreunde . Jugend abteilung .) Dienstag
8 Uhr im „Storchennest", Scheffelstr,, Ecke Sophienstr. 7459

Parteigenossen nnd Leser des »VoldssrenM
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

GelckäktUcke Rundfcbaut
Kauft nur bei den Geschäftsleuten,

> W7- die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! "W> j

JPfäFSpar- Glühkörper und

* WF -

*«* «• I ;mh£ 5«
, 1 r

ml * *



FfannkiiiMGo.
Spezialhans für Lebensmittel

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen
I Karlsruhe-Pforzheim

Beachten Sie unsere Tagesinserate!

| Gefchaftliche Handfchanü>Zeitnngs Dauer-Fahrplan Must£;chutz

Süddeutsche Disconto =
gesellschaft A . G.

Filiale Karlsruhe
Kaiserstrassa 146 gegenüber der Hauptpost .

Veit L. Hamburger
Karlstraße 11

Telephon 35, 36, 208 , 4885, 4836.

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe

Hinterlegungssteile f. Mündeivermögen .
Stärk « und Hauswäsche jeder Art

Wäscherei ßardusch
Filiale Karlsrahe Kreuzstr . 7, Teleph 2101Pnrlach , Bchoßstr . 3 , Ettlingen , Teleph . 61

Beste Bezugsquellefür zucteiwen
Verkauf hur an Wiederverkäufer

Spezialität : „Aeska -Karamellen “

Adolf Speck,
Karlsruhe i. B.

Louis L. Stern L Cie.
Faßfabrik

(Fässer jeder Art und GrSsss).
Karlsruhe und Berghausen bei Durlach .

Christ . Oertel
Kaiserstrasse 101 —3

Wäsche- und Beffen-Aussfaffungen

ßrnstein& SctuuarzKaiser- u.
Kreuzstr.

Ecke
Billigste Bezugsquelle für

Herren- und Knabenbekleidung .
UMJTk CStkJM & TTF /V

Karlsruher
Lehsssvsrslcherueg s. G.
israals Ulgeiel » Tersariuajs - lastalt .
Versicherungsbestand Mitte 1921 :
1 Milliarde 5 -»« Millionen Mark.
ZailS] 1120 : 410 Millionen Mark.

Abfahrt in Richtung:
Pforzheim Bruchsal - Schweiz .* Ettlingen - Durmersh .- Maxan-
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Ankunft in Richtung:
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Eppingon
Maxan
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Nach Qivor» .

f Nor ab
Maxan

ob eikauf haus GFust. Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist) .

r ■ keseh«. KNOPF ^
r Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel w

^ des täglichen Bedarfs
^

„Karl Dietsche “
Butter nnd Käse — en gros - en detail

Amalienstr . 29 Telefon 120.

Konditorei und CafeKarl Kaiser
vorin . Albert Neu

Kaiserstr ., Ecke Douglasstr . Tel. 1288 .

Konditorei und Gafft Karl Riagwa
'
d MKarlsruhe , Wilhelmstrasse 19 — Tel . 4240 . I

Geschwister AllmendingerSchokoladen — Confltllren
Kaiserstr . 140 — Waldstr . 38 — Tel . 3673 .

F. Bansback , WeingroBhandlg.
Telefon 1468.

Kirschwasser
Weinbrand

Liköre — Obslbrennerei — Karlsruhe i. B .

B . Odenheimer

Alb. Brogli & Go., Lebensmittel ,Büro : Viktoriastr . 18. Filialen : Am Mühl- 1

Jos. Scnneider , Wurst- uu Fieisebwares I
Erbprinzenstr . 28. — Telefon 870 .

Südd 3 Ut cties Ziprren-ta EÄÄ . iKolosseum -Vorverkauf . — Telefon 3871 .

Zigarrenhaus Pel Best, Sptzialhaus feiner deutschdr
Fabrikate , Kaiserstrasse 118, Ecke Adlerstr .

H. Brodführer ,
°

Fairridar — Ilkmaselitoan — ZaiaMr — Haparaiaraa.

Bankhaus Straus L Co.
Friedrichsplatz 1 .

V. Heupel •
Schirmfabrik G. m . b. H.
Hegen- nnd Sonnen-Scbirme , Spazler-Stöcke
KalserstraBe 301 — Telephon 3868 — Fabrik : HerrenstraBe 48 .

ScüräderSFranhel
feine Ma ss-Sthntidt reL

Konfektionshaus„Hansa“ JSSL?
™

Herren - und Knabenbekleidung in grosser Aaswehl
tu mässlgen Preisen

Christian Kiefer
Kohlen • Koks • Briketts • Holzkohlen

Karlsruhe i. B.
ÄUW Hotels. CaKs, Veronüoen WW
Gasti . z. GoIdJirseti . kaisersir.128 . bTÄ
restaurant , reichh .Mittags -u .Abenattsch , eig.

Schlachterei,tägl .alleSorthausg .Wurstwaren

CAFE BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel

Itffl ? Bekleidnng, Scbnhe, Pntz üWl

Adolf Stein Nachf.
Inh. : J . W e i s s

Speziata !Br Herren- g . JjngüngsMIeidimy
fertig und nach hlass

Kaiserstraße 233, Ecke Hirschstraße
i. Etage — Telephon 1860.

LeonhardGretz , „̂Sir
Karlsruhe , Marienstr . 27

Großes Lager iertjer Herren- n Knatienkieider
sowie neuester Stoffe znr Massenfertigung .

1/qt . l FnrllQ Kaiserstr . 205 1.»Varl rUUiS , 2750 Telpph . 2750
Feine Herrenschneiderei
Sportbekleidung und Livreen

Reichhaltiges Lager In- und Auslandatoffe .

W. Boiänder
Spezialhaus iör

Bekleidung u . Ausstattung

Spiegel & Wels Nachf .,
Telepnon 1032 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschäft ffir beste

Herren- nnd Knaben-Kleidung
fertig und nach Maas .

Karlsruhe
Kiiserslr. 174
Fernspr . 5218

PUR?
RLSRUH

Hauptitr , 30
Fernspr . 20

August Erb , Kaiserstr. 115 , Tel. 2658
.kurz -, Weis»-, 8 »II - und Mode- Maren

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Manufaktur und Weis«waren

An- und Verkauf Levy
larkgrftfeiitr . 22 Telephon Nr. >015Kleid r , Stiefel , Möbel, Antiquitäten , Schamcksac ea etc.

L Weingand , Pntz- nnd Modewaren
Philippstr . 1 , gegenüber der Kath. Kirche .

August Mayer, Karl-Friedrichstraße6
Wcisswaren Gross - und Klein - Verkauf

S . Rosenbusch , Kaiserstr. 137
Spezialhaus für Damen- u. Kinderhüle

GeschUf. Cutmann , Kaiserstr. 122
Damenhiifc — Modewaren .

Gebr. Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzenund sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei. Handschuhe, Strümpfe ,Wollwaren, Kinder-Ausstattung .

Samen -
i, handlangInh . : Camiil Hans KiastererAm Ludwigsplatz Telephon 5435 .

Wm Lebens - n. Oe ufimittel, Zigarren -M

Gebr. Hensel
GrooschldcOiorelFleisciiuiarenlaOrlH

Telephon 71 und 571

Leipheimer&Mende
Spezialgeschäft ffir

Manufakturwaren
STRUMPF - HAUS
RudolfVieser
Kaiserstr . 153 Telefon 740

LebeDsbedürfaisverelnKarlsruhe i s. , . i. a.33 Verkan s-Stellen für Kolonial -Waren inKarlsruhe und Ettlingen . — 1 Verkaufsstellefür Schuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,Biere , Holz und Kohlen .

Rosenteld & Co .
Eisen — Metall — Grosshandlung .

J. C. Mosetter Nachtolg ., Kaiserstr. 227.
Spezialgeschäft für Bü ’’oetarioQtung u. Bürobedarf . Fern -
epr . 3172 . Verkaufsstellen : Kehla . Rh .,Ludwigguafena . Rh .

rordsecflsch-Vertriebsgesellschaftm . b. H. KvlsrubeLB.
Zweigniederlassung : Geestemünde - F.Verkaufsstelle Karlsruhe : Fischhalle hinterdem Vierordtbad — Tele'on 4707 und 4680 .Telegr . -Adresse : Nordfisch Karlsmhebaden .

8 . Krämer , Möbel- und Bettenhaus
Kaiserstr . 30 , Telephon 4283 .

Schlafzimmer , Wohnzimmer , Küchen , Diwans und alle I
Sorten einzelne Möbel . Billigste Preise . 1
:: :: Culaate reelle Bedienung . :: ::

Eugen Loew-Hölzle
Kaiserstraße 187

Schuhwaren .
Wilh . Rinkler t*a.

Carl Frey .Kaiserstr . 99 Herrenartlkel Teleph . 3228

Emil FeißkohiGören - Goldwaren
Kaiserstrassa 67

UHREN, GOLDWAttEN und TRAURINGEJ. H ILLER , WALDSTR. 24ß llllflll PP Kriegs«traeae 68, IL Stock
» IWUIIIÖI , tlasnlsktnrwsFen and Aas -

lür hochwertige Qualifäts -ZigareHenI
atattunoaartlkel zu enorm billigen Preisen Otto Mayer

Drogerie , Wilhelm-
str . 20, Bels Sekltinutr

Paul Hügel, Betitln
Str. IS. Arbeiterwäsche
jeder Art , JinllUtfVVN
(in - f3iu- ul Itllfireo

Heinrich Genien Nacnt . Bürsten ,
Scheuertücher ,

Kurzwaren für Wiederverkfinier Fritz filier

WUMWW allgemeines

Aretz & Go.,
*

LinoleumKrankenpflege-Artikel -
Wachstuche

Kaiserstrasse 215 Telefon 219

Spezial -Kofferhaus

Gesehw . Sammle
Kronensfrasse 51 .

Reisekoffer, Ledtrwaren, Dameotaselien o.s.w . I
Reserviert für

L . Mayer , Baden -Baden .
Frißdr. BIOS, Praktische Gescheukartikel,Leder - und Parfümerien , Kaiserstrasse 104 .

Kappes & Kluge, Kaiserstr &sse 86 .
_ lt, Dtnei - und Uorrmtrisier- Salon;

Sämtliche Toilettenartikel . Puppenklinik .

Hähmaschinen-Fabrik Karlsrahe vormals

lii.Ui.illi .il
Ktrlsnie ln Baden

Ueber 2 Millionen im Gebrauch .
Gegründet 1860 . Ga. 1500 Arbeiter .

Franz Plappes , NabmastuiRen, Fahrräder - 1
Reparaturwerkslätte , Kaiserstrasse 172.
Carl Shrfeld , NiimasiUaea , Fahrräder .
Erbprinzenstr . 1 ( Rondellplatz), Telephon 102.

J. Ettlinger L Wormser , Kinsrohe / Baden.
rsispitoa S, IS. | iS , Sil . :- : klm . i!«iv>i',i ui letslle .

Hoiz -Gutmann , Kaiserstr. 109
Übernahme kompl . Wohnungs - Einrichtungen

Möbel , ganze Einrichtungen , Elozeimöbtl , Battaa
Billigste Preise ! EPPLE , Steinstrasse 6.

Gebr. Kaufmann , Farolergrossbandlutg ,
Gottesauerstraße 30 . Telephon 5429

Aiusikaiien - Handlung
Instrumente

Kaiserstr , Ecke Waldstr .
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Wett eröffnet !

Cafe Hauptpost
7441Kaiserstraßs 219

Samilien-Gaje mit eigenerJConditorei
Täglich ab 4 Uhr : KONZERT .

Um geneigten Zuspruch bittet 3$ SVl J^ OSStlGfi

Mieter - a. UüterUieler -BerkMWkljk Bad .Landestheater
©nrlfirilhp (& N 1 Mitgl . des Landesverband,und
HlUmlUp ( v 'i v . | Bund Deutscher Mietervcreine
Keschästsst . : Morgenstr . SIv ., Sprechst. tüqI. ü-7 U '-r,Mittw . 8-9 Uhr abends »Unt. d . Linden "

, Kaiser-Allce 11
ttllederbolt warnen wir die Mi rer

tot jeder von ihnen verlangten Un erschrift. Zuerst !
Kat einholen in unseren Sprechstunden.

jßM Festhaile . I
Samstag , lO .Dez., abends 7Va Uhr

38 . Stiftungs -
nz @ rt

des Lehrer-Gesangvereins
Mitwirkende :

Rita Bergas , Konzertsängerin ;
Mi na Len ;

Br . Karl BrOckner , Violinvirtuose ;
PaulKtmpte,Kammermusiker (Oboe ) .

Montasr , den 5. Dez .
7 ' /j—9 Uhr , Mk . 12 —
Th . Gern B . V . B . Nr .
301—800 . Erste litera¬
rische Abend -Feier :

Das deuts tis i ' lüelal -er

GßMe-tt«
kaust fortwährend zn den
allerhöchsten Preisen .

Karl Pfefferle.
Erbprinzenllr . 23. ^

! Smselebekil
kaufe fortwährend , zahle

bis 100 Mk.
Per Pfund

Was Bfefftrle
Gocthellraste SS

Residenz -
I^ lc !it8piele

Wslüstr . 30 Tele ph . 5111

I Nur noch heute u . morgen !

Das pße Spiel
II . Teilt I

Auf den Schienen der
‘

.
6 Akte 6

Amerik . Sensations -Abenteurer -
Großfilm .

In der Hauptrolle :
Charles Hutchinson. Anne Luther I

Gehr, fieichtlin
Zähringerstrasse 69 — Telephon 48.

Papier-, Schreib -, Zeichen -Materialien and Kunst'
Handlung , Buch- und Kunstdruckerei

beehren sich die Eröffnung ihrer mit Neuheiten aufs

Reichhaltigste ausgestatteten 7447

www il li ■ i 11
m

iiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiitmiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiimiiiiiiiiiHr

anzuzeigen und zu deren Besuch höflichst einzuladen .

Lustspiel in 2 Akten
In der Hauptrolle :

Hugo Fischer - Köppe .

7444

Beginn der letzten Vorstellung
an beiden Tagen 9 .15 .

Aenderung d .Programms Vorbehalten .

Musikalische Leitung u . Begleitung
der Solisten :

Proless . Heinrich Kaspar Schmld .

Karten zu 3 .70 M , 12.— Jt , einschl .
Steuer und Einiaßgebiihr , in der
Musikalieiihaud 'nng Fritz Malier

und an der Abendkasse . 7442 ,

Galerie Moos
Kaiserslraße 187

Weihnachts 7
Karlsruher Künstler .

Werktags 10 — 5 :: Sennntags
Eintritt Mk. I.—

Annahme von
Kapitalien und Spargeldern

Gewährung von 6352
1 KT Daneben "Mg
Mlrrnhkr Smffk«schGi«M

Karlsruhe e . G . m . b. H . DouglaSstr . 2 «

kauft fortwährend zu
böchsten Tagespreisen .
A. Wcuuer , Mühlburg ,

Hardtsiraße il . . 7,,

Viechntt-
3nslallat.°Lehrlmg

Braver Junge der das I
Blechner - « . Jn -

siallatcur -Handwerk
qründl . erlernen will.

(
kann unter günstigen
Beding , einireten bei

Leonhard Vanmann
Akademiestraste 19 .

Kleider, Schuhe
Wäsche , Möbel , kaufen
Sie am billigsten im
An » « . verkanfsgeschäst
Glotzer , Zähringcr -
ftraste SS o , Teleph . 3488

I Uunitm 1
«

Ait - Eisen , Metalle
Akten , Papiep

Lumpen

stlndig

Tagespreisen!

= 9

Orthopädische Turnkurse
zur Behandlung von Rückgratsver¬
krümmungen und anderen Haltungs -
ieblern durch staatlich geprüfte Heil¬
gymnastin im Kinderkrankenhaus ,Kan - Wilhelmstrasse 1 . 7450

Anmeldungen an Prof. Dr. Bai sch .‘/«8—4 Uhr, Riefstahlstr . 6.

= ^ I: " - SO

Nene Damen - S i ulte
Paar Mk. 125 .— und Mk. 145 .—, auch andere

Schuhware «, sehr preiswert .
Zähringerfttatze 58 a , Lade«. 7446

Gänse -Lebern
werden am besten bezahlt bei 219

Adolf Rinderfpacher KAÄ 7
Karlsruhe

klkademieftraße Sir . 7 — Telephon Sir . 5060 .

Wollen Sie mit Gewalt
das Geld zum Fenster hinauswerfen ,dann kaufen Sie überflüssige und I

entbehrliche Gegenstände .
Nützliche und willkommene Weih - 1
naebts - Geschenke finden Sie in j
unseren reichhaltigen und billigen

Warenlagern . 74401

Gebo - Seifenhaus
(Fabrikniederlage )

>Kalserstr . Walkgpj «. »!, » Telephon 832
neb .d .Elefant , ndl IMilliC Geöffv . 8 -7 Uhr

Tm Verlage des Landesvoi Standes der So -
zialdemnkratischen Partei Badens ist

erschienen und durch unsere Zeitungs¬
trägerinnen , durch die Parteibuch -
Handlung in Karlsruhe , Adlerstr . 16 ,
sowie durch die „ Expedition des Volks¬
freund " , Luisenstr . 24 , zu beziehen :

Badischer

für das Jahr 1322

Pre s Mk. 2 . 50
. .

Fiir W Jeder verkiiuler Kabatt .

Inhalt :
Kalendarium m it allerlei Wissens wertem und
Unterhaltendem . — Daniel Pfund. Erzäh¬
lung von Alfred Huggenberger . — Ferdi¬
nand F’-eiligrath . — Georg Herweg . — Die
Herweg ’sche Arbeite : kilonie . Ein Kapitel
aus der badischen Revolution 1848 . Von
R. G. Haebler. — Drei Wandergesellen .
Von Max Eyth . — Der Sozia ismus in der
alten und in der neuen Welt . Von Juiius
Vahlteich . — Der Raub. Eine Geschichte
aus dem Rokoko. Von Hermann r tenz. —
Die Befreiung der Frau . - Der Balwierer
Phrastes . Von Heinrich -Hansjakob . — Die
deutsche Republik im Abwehrkampf gegen
die Reaktion . Von Oskar Geck. — Badische
Politik . Von Dr. Emil Kraus . — Der Justiz¬
skandal . K einstadtgeschichto v. Ferdinand
Madlinger. — Hauswirtschäftliches — Ge¬
sundheitspflege. — Post-Tarit . — Verzeich¬
nis der Messen und Märkte in Baden — Ge¬

dichte . — Humoristisches .

Plck- l.
Mitesser, Blüten

nerlchwinden lehr schnell,
wenn man abends Jan
Schaum 0. Zuck«r’> Palast
Medlxinzl-Stlf* ftntrotfner
läßt . Schaum erst morgen«
abwafchen u. mit Zockoob-
Crem« nachftreichen . Orot
arHfltfflirnina . v .Tausender
beslatigl. In allen tlpolhek.
Drogerien , Parlllmert«. u
Friseurgelchllsten erhritllch .

WiLel- Md
Zjgamii - Z

ma$erinneit
v . sofort KW gesucht. W

Couis Iflaitr,
Zigarreniabrik « »,

114 Sofienstratz « 114 .

Hochhäuptige s

f Bett ZS
mit Paientrost u . Matratze
zu verkaufen. Rüppurrer -
str.46 , H . II , von bUhr ab.

Fräserei .
Wir suchen einen tüchtigen

Mar-eiter oder Meister
für unsere Abteilung Fräserei, der insbesondere in Zahn-
räderbearbeitung bewandert ist . Eintritt baldmöglichst.
SchriftlicheAngebote mit Zeugnisabschriften, Lichtbildrc. an

Scharrer & Ea., «eazeiMsWeiiWriil
Karlsruhe i. B «, Rheinhafen . 7391

1 -

r Daniels
Konfektions -

Haus
Wilhelmstrasse 34

1 Treppe

Mm , I #
Hisel *

iariitai
staunend billig .

Milchprei » betr .
Nachdem ab 1. Dezember ds . Js . der Preis für

Milch in allen Liesergemeinden um minvestcnS 25"/«
erhö t worden ist, und nachdem ferner die Bahn -
iracht, die Fuhr - und Arbeitslöhne sowie die Ber -
dienstspanne der Milchhündler eine Steigerung er¬
fahren haben , hat der Milchausschußeine entsdrechende
Erpöbung der Milchberkaussprehe beschlossen . An
die Bezugsberechtigten für Vollmilch der Reihen A
und B wrrd daher mit Wirkung vom 5 . Dezember
dS . IS . ab die Milch zum Preise von Mk . 4 .— je
Liter abgegeben . Soweit darüber hinaus etwa noch
Vollmilch zur Verteilung gelangen kann, wird die
Aenderung dcS Preises ven Milchhändlern auf
gedruckten Ausweisen bekannt gegeben werden , die
von den Kunden eingesehen werden können.

Der Preis für Magermilch beträgt ab 5 . De¬
zember dS. IS . Mk . 2 .40, jür Buttermilch Mk . 2.20
je Liter . 2727

« lädt . Milchamt .

ECHTE
extra , Ulke
m. feinst Krönt, dest. n. tua . y. ttk. 01. 12Fl. Kk. 30. —, bei 30Fl.
M. 75.- fr. B. inkl.HerstLab. E.Walther , Halle S.-Trotha 164.

OhmiiBrlus Hieniong -Essenz

f Tüchtiger selbständiger

Christbüume
Kaisergarten,kaisecaNee 2 3

Maul - und Klauenseuche betr .
Wegen der im Bezirk Durlach herrschendenMaul -

und Klauenseuchewiro gemäß 8 168 der AuSführungS-
bestimmungen zum Biehseuchengesetz die Abhaltung
der Zucht- und Nutzvieh - und der Ferlelmärkte in
der ehemaligen GotteSauerkaserne bis aus weiteres
verboten. O. Z . >8 '.

Karlsruhe , den 3. Dezember 1921. 272s
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion .

Die Vorlage Nr . 47 : „Umgestaltung des Be¬
trieb » der Karlsruher Lokalbahnen " setze ich von
der Tagesordnung für die öffentliche Versammlung
des BürgerausschuffcS am Freitag , den 9. ds . Mts ,
ab und berufe zur Beratung dieses Gegenstandes die
Mitglieder des BürgerauSschuffeSzu einer öffeniiichen
Versammlung aus

Freitag , den IS . Dezember ds « Js .»
nachmittags 4 Uhr ,

in de« großen Rathaussaal . 2726
Karlsruhe , den 3. Dezember 1921.

Der Oberbü rgermeister ._
€in$chränkum der 6a$! ieferanq.
Durch die starke Kälte der letzten Tage ist der

Verkehr auf den für den Kohlenversand wichti¬
gen Kanälen , dem Rhein -Herne -Kanal und dem
Dortmund - Ems -Kanal , völlig zum Erliegen ge¬
kommen . Auch die Rheinschisfahri ist nahezu ein¬
gestellt und auf dem Eisenbahnwege können in¬
folge zu starker Beanspruchung der Transport¬
mittel nicht die erforderlichen Kohlenmengen
nach SüddeuN ^ nd gebracht werden . Da es in
den letzten Monaten unmöglich war , Vorräte
an Gaskohien anzusammein , steht mit der Ein¬
stellung der Kohlenlicferung auch die Einstellung
der Gasiteferung bevor .

Wir bitten deshalb die verehrliche Einwobner -
schaft abermals , durch weitestgehende Einschrän¬
kung im Gasverbrauch dazu beizutragen , daß
eine gänzliche Stockung in der Gasversorgung
vermieden wird . 2723

Karlsruhe , den 3. Dezember 1621.
StübtifdieS Gas -. Wasser - unv Elektrizitätsamt .

ns
'443

^

„BolzdrclKrj
£ zum sofortigen Eintritt gesucht. £
n JMarhftabler & Bartb I
S Karlsruhe , Karlstr. 67 , ^

$nnn n nnmmmnnnn.
Bitter 1

Für die Weihnachtsbescherung der kleine»
Patienten des Kinderkrankenhauses bitte» wir
herzlichst um Zuwendung von Gaben .

Solche nehmen entgegen : 7449
Frau Staatspräsident Hummel , Jahnstraße 12,

Frau Geh. Hosrat D oll , Ritterstraße 26, Frau Geh .
Hofrat Dreßter , Westendstraße 76, Frau Antonie
Elsas , Redtenbacherstr . 19, Frau Pros . F ranzen ,
Kriegstraße 47, Frau Elise Geiger , Beiertheimek
Allee, Frau Walter H eh mann , Richard Wagner¬
straße 8, Frau Stadtrat Math eis , Westendsttaßetz,
Frau Ministerialrat Rein , Moltkestr. 37, Fräuiein
Gerda Ruckstuhl , Durlach , Bergwaldstraße , Fra »
Margarete Seufert , Gartenstadt , Frau TobraS ,
Weberstr. 14, Frau Dr . Julius Vogel . Beeihoveu-
straffe 5, Frau Dr . Friedrich Weil , Maximilianstr . 6
sowie die Oberin der Anstalt Karl -Wilhelmstt . 1. 7tm

000000000009
°"

Weihnachts ■ Bedarf q
Konfektion

Sie
decken

Ihren
in

Herren -
und

aller
Art

am
besten

und

Scknl &waren

O billigsten

Partie
Durlacher

• Haus
Allee 2

Q » L . BR & NDg
OOOOOOOOOOOOOO

Es lohnt sich
die formschönen

ohne Kaufzwang - zu besichtigen
Verkauf

kompl. Wohnungseinrichtungen
sowie

geschmackvoller Einzelmöbel
gegen baz und Teilzahlung .

Bad. Baubund 6. m, b. H.
Karl -Friedrichstr . 22 Rondellpl.
Geöltnet von 8 —S Uhr . — Tel . 5157
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